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Nr. 399. Abend⸗Ausgabe. 
Piolitiſche Ueberſicht. 


Breslau, 9. Juni. 
Ebenſo überraſchend, als die Nachricht von der Publication des Geſetzes 
über die Verlängerung der Legislaturperiode wirkte geſtern die 
Meldung, daß Miniſter v. Puttkamer ſeine Entlaſſung gegeben hat, und 
daß dieſelbe angenommen worden iſt. Die Situation iſt dadurch geklärt. 
Der Kaiſer hatte bereits am 27. Mai das Geſetz unterzeichnet, und wie die 
Münch. „Allg. Ztg.“ ſchrieb, „erſt nach längerem Bedenken und nur auf 
das dringende Zureden desjenigen Rathgebers vollzogen, dem er unter 
ſeiner jetzigen ſtaatsmänniſchen Umgebung am meiſten vertraut (Miniſter 
Friedberg).“ Der Monarch begleitete aber die Vollziehung mit einem 
Schreiben an Herrn von Puttkamer, in welchem er den Nachdruck darauf 
legte, „daß die Freiheit des Wahlrechts nach dieſer Maßregel um ſo ſorg⸗ 
fältiger zu achten ſei.“ Bekanntlich war es am 29. Mai nicht der Kaiſer, 
ſondern der Reichskanzler, welcher einen Aufſchub der Publication des Ge⸗ 
ſetzes wünſchte, nicht weil der Reichskanzler auf das Geſetz einen ſo ge⸗ 
ringen Werth legte, ſondern weil der Vicepräſident des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums und Miniſter des Innern von Puttkamer, indem er das 
Geſetz publicirte, die Verpflichtung übernahm, Maßregeln zu treffen, damit 
‚die Freiheit des Wahlrechts nach dem Inkrafttreten der fünfjährigen 
Wahlperiode ſeitens der Beamten um ſo ſorgfältiger geachtet werde.“ 
Seitdem hat die Cartellpreſſe unter Anführung der Officiöſen einen ſinn⸗ 
verwirrenden Lärm verurſacht, um die Situation zu verdunkeln. Noch 
in den letzten Tagen ſchrieben die „beſtunterrichteten“ Blätter, in der 
Conferenz vom Dinstag ſei eine Vereinbarung zwiſchen Krone und 
Miniſtern nur dahin getroffen worden, daß einſtweilen die Frage ruhen 
ſolle, das Miniſterium aber im Amte bleiben wolle. Zu derſelben Zeit 
aber war das Geſetz vom 27. Mai bereits im „Staatsanzeiger“ zu leſen 
und zu derſelben Stunde ging dem Vicepräſidenten des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums, Miniſter des Innern v. Puttkamer, ein neues kaiſer— 
liches Handſchreiben zu, welches denſelben veranlaßt hat, ſeine Ent⸗ 
laſſung einzureichen. Wie diejenigen Blätter, die eben darüber jubelten, 
daß die Lage zu Gunſten der Cartellparteien geklärt ſei, ſich mit dieſer 
neuen Thatſache auseinander ſetzen wollen, mag ihnen überlaſſen bleiben. 
Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: 

Die Kreuzzeitung hatte am Donnerstag zu früh gejubelt, als ſie in 
der Publication der Verfaſſungsänderung die Sicherung des Herrn von 
Puttkamer erblickte. Jene Verfaſſungsänderung war vom Kaiſer nach 
langem Zögern und langwierigen Verhandlungen einmal unterſchrieben 
und konnte daher nicht mehr unterbleiben. Gewichtige Stimmen aber 
hätten noch — lieber die Verlängerung der Wahlperiode preis⸗ 

egeben, wenn nur das Ms Putlkamer hätte gerettet werden können. 

n den weiteſten Kreiſen des Volkes, weit über die freiſinnige Partei 
hinaus, wird man dem Kaiſer Dank wiſſen, daß er Herrn v. 
b kurzer Hand beſeitigt hat. Die Beſeitigung 8 wiegt 
chwerer und ſpricht eine deutlichere Sprache zu den Behörden und zum 
Volke, als der beſtredigirte kaiſerliche Erlaß für Wahlfreiheit. Ferner⸗ 
hin wird kein Miniſter mehr wie Herr von Puttkamer ſich rühmen 
dürfen, daß Beamte „des Dankes ihres kaiſerlichen Herrn ſicher ſind,“ 
wenn fie mit ihrer Autorität die freien Wahlen zu Gunſten der Regierungs- 
politik zu beeinfluſſen ſich vermeſſen. Der Kaiſer will nicht, daß, wie Herr 
v. Puttkamer es ſtets gethan hat, die Perſon des Monarchen in den Wahl⸗ 
kampf gezogen wird und eine Regierungspolitik die Perſon des Mon⸗ 
archen als Schild für ſich in Anſpruch nehmen darf. Der Kaiſer hat 
dem Willen der zeitigen Mehrheit im b und Landtage trotz 
perſönlicher Abneigung gegen die Verlängerung der Wahlperiode nach⸗ 
Ar Der Kaiſer aber will ferner Gewißheit darüber haben, daß 
ie Mehrheit im Landtag und Reichstag auch wirklich den Volkswillen 
rein und unverfälſcht zum Ausdruck bringt. Der Sturz des Herrn v. Putt⸗ 
kamer bedeutet den Bruch mit jenem Syſtem, welches zum Schein⸗ 
conſtitutionalismus und zur Miniſterdictatur führen muß, welche fih 
gleichmäßig erhebt über den Willen des Volkes und der Krone. Der 
Sturz Puttkamers iſt eine echt conſtitutionelle Entſchließung des Kaiſers, 
senn die Vorausſetzung jedes Conſtitutionalismus ift die Walde in 

Der Sturz Puttkamers bricht mit dem Syſtem der Wa 


— 


uttkamer 


Maren von Weſterland.) 


Novelle von Reinhold Ortmann. (14) 


And dieſer Inhalt ging wahrlich keinen Menſchen auf der Welt 
ſo nahe an als ſie. Er lautete: 

„Meine geliebte Tilly, wie ſehne ich mich nach Dir und wie 
qualvoll langſam verrinnen mir die Stunden, welche ich fern von 
Dir zubringen muß! Und doch habe ich mich freiwillig zu dieſer 
Entſagung verurtheilt, weil ich nicht den Muth habe, vor Dich hin⸗ 
zutreten und weil ich mich ſelber wegen meiner Feigheit verachte. 
Was ſoll aus uns werden; und wie ſoll ich eine Löſung finden für 
dieſen furchtbaren Conflict, der meine Lebenskraft untergräbt, und der 
mich dem Wahnſinn in die Arme treiben muß, oder dem ſchmäh⸗ 
lichen Ende eines Verzweifelnden! Du hatteſt ein volles Recht, zu 
fordern, daß ich dieſe Hägliche Komödie meiner Ehe mit männlichem 
Entſchluß beende, daß ich ein Band zerreiße, welches ich einſt in 
unbegreiflicher Verblendung geknüpft, und deſſen Fortbeſtehen ein 
Verbrechen iſt gegen Dich, wie gegen mich ſelbſt! Aber wie ſoll 
ich es beginnen, ein Joch abzuſchütteln, das ſo feſt um meinen 
Nacken geſchmiedet ift, und das ich nach göttlihem und menſchlichem 
Geſetz mit mir herumſchleppen ſoll bis an meinen Tod, wie ein 
Galeerenſelave ſeine Kette! Die ſcheinbare Engelsgeduld und die 
unveränderte Freundlichkeit meiner Frau beweiſen mir ja deut⸗ 
licher als alle langen Auseinanderſetzungen, daß fie nicht geſonnen 
iſt, auf einen Beſitz zu verzichten, der ihr wie ein wunderbares 
Gnadengeſchenk des Himmels in den Schooß gefallen iſt. Wie ich 
ſie kenne, wird ſie niemals freiwillig einer Scheidung zuſtimmen, 
und ich finde kein Mittel, ſie dazu zu zwingen. Und da ich weiß, 
daß ich Dich nur um dieſen Preis beſitzen kann, ſehe ich nichts 
Anderes vor mir, als eine endloſe grauenvolle Dede. Woher ſoll 
ich die Kraft nehmen, ſie zu durchwandern? 

Du machſt mir in Deinem kurzen Brief Vorwürfe über meine 
ausſchweifende Lebensweiſe, von der man Dir berichtet hat, und 
die mich meiner Kunſt entfremden müſſe, wie ſie meine Geſundheit 
zerſtöre! Wohl, auch darin haft Du Recht; aber wer iſt grauſam 
genug, dem Kranken das Betäubungsmittel zu entziehen, mit deſſen 
Hilfe er wenigſtens für eine kurze Spanne Zeit ſeinen marternden 
Schmerzen entflieht? Trinken und Spielen — armſelige Zer⸗ 


*) Nachdruck verboten. 


lbeein⸗JGemahls und verweilte längere Zeit am Bett ſitzend. 


3 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Hofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eit 


agen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 9. Juni 1888. 


zweimal, an den übrigen 


fluſſungen, aber er ſtellt keinen Bruch mit dem geſammten Regierungs- | Vormittags erſchien wie gewöhnlich Profeſſor Leyden von Berlin in 


ſyſtem dar in unſerer inneren Verwaltung. ie wir dieſes Syſtem 
beurtheilen, wiſſen unſere Leſer. Kaiſer Friedrich hat gethan, was des 
Kaiſers iſt, und dem Volke die Wahlfreiheit verbürgt. Nunmehr iſt es 
am Volke, zu thun, was des Volkes iſt, und wenn es in ſeiner 
Mehrheit Aenderungen in unſerer inneren Politik im liberalen Sinne 
verlangt, dies durch die nächſten Wahlen unzweideutig kund zu geben. 

Wir zweifeln nicht, daß Herr von Puttkamer einen Nachfolger er⸗ 
halten wird, deſſen Name durch Wahlbeeinfluſſungen nicht befleckt iſt. 
So lange aber das geſammte Regierungsſyſtem ſich noch auf die jetzige 
Mehrheit der Volksvertretung zu ſtützen vermag, kann auch der Nach⸗ 
folger des Herrn von Puttkamer nach unſerer Auffaſſung nur derſelben 
politiſchen Richtung angehören, welcher auch die übrigen Miniſter an⸗ 

ehören, und dieſe Richtung iſt eine weſentlich conſervative. Ein voll⸗ 
tändiger Syfte mwechſel lediglich von oben herab und ausſchließlich 
aus der Initiative des Kaiſers würde conſtitutionellen Auffaſſungen 
nicht entſprechen und darum auch keinen dauernden Beſtand haben. Der 
Kaiſer hat ſeine Schuldigkeit gethan, jetzt iſt es am Volke, bei den 
nächſten Wahlen ſeine Schuldigkeit zu thun. a 
Es gewährt ein großes Vergnügen, nachträglich die Cartellblätter zu 
leſen, welche unter dem Eindruck der Publication des Geſetzes über die 
Legislaturperiode die Stellung des Herrn von Puttkamer geſichert 
glaubten und die Freiſinnigen mit Hohn und Spott überhäuften. So 
ſchrieb die „Poſt“ am Donnerstag: 

„Ein Perſonenwechſel im Miniſterium des Innern würde zur Zeit 
als die Folge dieſes Angriffes (der Freifinnigen) gelten oder wenigſtens 
in dieſem Sinne ausgebeutet werden können. Er würde auch der frei⸗ 
ſinnigen Mythe, wonach die Wahlniederlage der Freiſinnigen als das 
Werk amtlicher Wahlbeeinfluſſung hingeſtellt wird, in unerwünſchter 
Weiſe Vortheil leiſten. Es liegt daher im wohlverſtandenen Intereſſe 
der nationalen Parteien und ihrer Preſſe, die freiſinnige Mythe, als 
ob in Verbindung mit der Frage der Verlängerung der Legislatur⸗ 
Periode eine Puttkamer⸗Kriſis beſtanden habe oder noch beſtehe, nicht 
aufkommen zu laſſen. Auch die nationalliberale Preſſe würde gut thun, 
dieſen Geſichtspunkt zu beherzigen.“ 

Noch geſtern ſchrieb die „Poſt“: 

So zerreißt Maſche auf Maſche des freiſinnigen Lügengewebes und 
das iſt Angeſichts der Energie, Geſchicklichkeit und Dreiſtigkeit, mit 
welcher daſſelbe hergeſtellt war, nicht ohne Bedeutung. 

Die Krzztg. äußerte geſtern: 

Das Geſetz iſt publicirt, Se. Majeſtät hat ſich demnach davon über⸗ 
guot, daß, was die Vergangenheit betrifft, der bisherigen Handhabung 
er Wahlen ſeitens des Miniſteriums des Innern ein Vorwurf nicht 
gemacht werden kann. Damit ift aber die „Puttkamer⸗Kriſis“ 
erledigt. 

Die „Köln. Ztg.“ ſtimmte nach der Publication des Geſetzes wahre 
Jubelhymnen an. Um ſo ſchmerzlicher wird nun die Enttäuſchung im 
cartelliſtiſchen Lager ſein. 


| Deutſchland. 

Berlin, 8. Juni. [ueber das Befinden des Kacſers! 
ſchreibt die „Poſt“: „Se. Majeftät der Kaifer hat, wie wir erfahren, 
wiederum eine weniger gute Nacht gehabt. Der Kräftezuſtand leidet 
naturgemäß darunter und in Folge deſſen iſt das Allgemeinbefinden 
nicht beſonders zufriedenſtellend. Am geſtrigen Tage verblieb der 
Monarch bis am Nachmittag in ſeinen Gemächern. Mittags hatte 
Allerhöchſtderſelbe Vorträge entgegengenommen. Nach dem Diner 
legte ſich der Kaiſer zu mehrſtündigem Schlummer nieder und begab 
ſich dann auf kurze Zeit nach der nach der Hauptallee zu gelegenen 
Terraſſe. Die Ponywagen waren für alle Fälle vorgefahren, doch 
unterblieb eine Rundfahrt; der Kaiſer ließ ſich aber die beiden Ponys 
vorführen und liebkoſte die Thierchen. Am Abend begab ſich der 
Monarch früh zu Bett, hat aber den erſten Theil der Nacht in Folge 
vermehrten Huſtenreizes und Eiterauswurfes wenig ſchlummern konnen; 
erſt gegen Morgen trat erquickender Schlummer ein. Schon um 
6½ Uhr begab ſich die Kaiſerin heute in das Gemach ihres hohen 
Um 9 Uhr 


Friedrichskron zur Aerzte- Conferenz. Die Aerzte werden, wie yer- 
lautet, ihr Hauptbeſtreben darauf richten, den etwas verminderten 
Appetit wieder zu heben. Die Stimmung des Kaiſers iſt geradezu 
bewunderungswürdig. Die augenblickliche Verſchlechterung ſeines Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes erträgt Allerhöͤchſtderſelbe mit unerſchütterlicher 
Seelenruhe. Er iſt ſtets bemüht, ſeine Umgebung aufzuheitern, und 
lächelnd giebt er zu verſtehen, daß es ihm ganz gut gehe, daß er 
keine Beſchwerden habe und ſich wohl fühle.“ Die Meldung des 
„W. T. B.“ lautete im Gegenſatze dazu weſentlich anders, demnach 
hatte der Kaiſer eine gute Nacht und fühlte ſich munter.“ 

O Berlin, 8. Juni. [Puttkamer's Abſchied.] An demſelben 
Tage, da die „Nordd. Allg. Ztg.“ die ſeltſamſten Betrachtungen über 
die Schädlichkeit aller „Symptome von Wandelbarkeit“ anſtellte und 
die Miniſterkriſis in Permanenz erklärte, hat Herr von Puttkamer, zu 
deſſen Vertheidigung jene Auslaſſungen anſcheinend beſtimmt waren, 
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Schon nach der Verſammlung bei 
dem Grafen Walderſee galt die Stellung des Miniſters als erſchüttert. 
Ueberdies glaubte man, daß ihn Fürſt Bismarck nach dem Ausfall der 
letzten Reichstagswahlen der nationalliberalen Partei zum Opfer bringen 
werde. Statt deſſen hatte ſich, ſoweit der Kanzler in Betracht kommt, 
in den jüngſten Wochen die Stellung des Miniſters anſcheinend be- 
feſtigt. Allein Kaiſer Friedrich hat dem Miniſter des Innern klar und 
bündig mitgetheilt, daß er mit der Geſchäftsführung deſſelben nicht ein⸗ 
verſtanden ſei. Dieſe Erklärung, in einem erneuten Schreiben des Kaiſers 
enthalten, richtet ſich zwar zunächſt nur gegen die Haltung des 
Miniſters zu den Wahlbeeinfluſſungen. Allein es unterliegt keinem 
Zweifel, daß der Kaiſer auch auf anderen Gebieten keineswegs die 
Anſichten des Miniſters theilt, mithin denſelben ſchwerlich als amt⸗ 
lichen und verantwortlichen Interpreten ſeines Willens brauchen kann. 
Herr von Puttkamer hat deshalb ſeinen Abſchied erbeten und erhalten. 
Mit ihm ſcheidet ein Mann aus der Staatsregierung, deſſen Ver⸗ 
waltung kaum ein Ruhmesblatt in der preußiſchen Geſchichte füllen 
wird. Unter ihm wurde die Verwaltungsgeſetzgebung rückwärts ge⸗ 
ſchraubt; unter ihm entfaltete fih die Geheimpolizei in bet- 
ſpielloſer Weiſe; unter ihm nahmen die Wahlbeeinfluſſungen 
in größerem Umfange zu als in der Conflictszeit; unter 
ihm blühte das alte Syſtem des Polizeiſtaats wieder auf und 
Klaſſen⸗ und Racenhaß mehrten ſich in unheimlich bedrohender Weiſe. 
Herr von Puttkamer hat kürzlich von ſich geſagt, er wolle gar nicht 
für einen großen und ſelbſtſtändigen Staatsmann gelten. Für einen 
großen Staatsmann hat ihn Niemand gehalten. Durch die Ableh⸗ 
nung der Selbſtſtändigkeit hat er dem Kanzler keinen guten Dienſt 
erwieſen, ſich ſonſt aber keineswegs gedeckt. Denn ſchließlich war 
Herr von Puttkamer Minifter, Reſſortchef und als ſolcher ſelbſtſtändig 
und perſoͤnlich verantwortlich. Populär ift Herr von Puttkamer nie 
geweſen. Er hatte auch auf Volksthümlichkeit wahrlich keinen Anſpruch. 
Seine Anſchauungen von Freiheit und Volksrecht ſind wahrhaft mittel⸗ 
alterlich. Seine Redeweiſe ſtrotzte von Hyperbeln und ſtarken Redens⸗ 
arten, welche die Schwäche ſeiner Argumente zu verdecken beſtimmt, 
aber nicht geeignet waren. Herr von Puttkamer ermangelte tiefer 
geſchichtlicher, philoſophiſcher und juriſtiſcher Bildung. Ihn zeichnete 
nur der Wagemuth des Junkerthums aus. Sympathiſch war er keiner 
Partei, außer allenfalls der äußerſten Rechten, in welcher die Herren 
Stöcker und Rauchhaupt den Ton angaben. Seine Haltung gegen⸗ 
über den Anklagen wegen Wahlbeeinfluſſung, ſeine Auslegung des 
Wortes „ſofort“, ſeine Ausführung des Socialiſtengeſetzes und mancher 
andre Zweig ſeiner Amtsführung hat bei allen Parteien Anſtoß 
erregt, weshalb er auch gelegentlich von allen nationallibe⸗ 
talen und fogar officiöfen Blättern angegriffen wurde. Gleich⸗ 
wohl wäre er gerade jetzt im Amte geblieben, wenn nicht der 


ſtreuungen, die Keiner fo aus tiefſtem Herzensgrunde verachten] haftig nicht gehen lafen, denn er ift fo wenig wie ein anderer Mann 


kann, als ich! Aber ich brauche ſie, wenn ich nicht in einer dieſer 
unendlich langen ſchlafloſen Nächte dahin gelangen ſoll, mir eine 
wohlthätige Kugel durch die Stirn zu jagen. 

Und ob dies nicht dennoch das Ende ſein wird? Ich —“ 

Hier brach der Brief ab. Doch was er bis dahin enthielt, be⸗ 
durfte ja weder einer Fortſetzung noch einer weiteren Erklärung. 
Maren's ſchönes Geſicht war zu marmorner Kälte erſtarrt, während 
ſie ihn geleſen. Aber als ſie ſich jetzt erhob, war nichts mehr von 
Verzweiflung und ungewiſſem Ringen in ihren Mienen. Die Ruhe 
eines feſten, unumſtoößlichen Entſchluſſes prägte ſich nicht nur auf ihrem 
Antlitz, fondern auch in jeder ihrer Bewegungen, in ihrem ganzen 
Thun und Laſſen aus. 

Wie auch immer die Umſtände beſchaffen geweſen ſein mochten, 
welche dieſen verzweiflungsvollen Gefühlserguß ihres Mannes in ihre 
Hände geſpielt, — ſie war ihnen dankbar für die Erlöſung, welche 
ſie ihr gebracht. Felix' zwiefach verächtliche Handlungsweiſe hatte ſie 
nicht nur ihrer vermeintlichen Pflichten entbunden, ſie hatte ihr auch 
mit aller Beſtimmtheit den Weg vorgezeichnet, den ſie zu gehen habe, 
und Maren zögerte nicht, ihn einzuſchlagen. 

Sie begab ſich in das kleine Fremdenzimmer, wo auch ihr Schreib⸗ 
tiſch aufgeſtellt war. Dort ſchrieb ſie auf den freigebliebenen Raum 
unter Felix' Brief: 

„Ich kehre zu meinem Vater zurück, um ihn, der nun ganz 
allein iſt, zu pflegen. Ich willige in Alles ein, was Du wegen 
einer Scheidung unternehmen kannſt, und wenn ich noch einen 
Wunſch habe, ſo iſt es, Dich nicht wiederzuſehen. Du wirſt keinen 
Verſuch machen, mir zu folgen, denn ich würde eher ſterben, als 
daß ich noch eine einzige Nacht unter Deinem 2 zubrächte. 

aren.“ 

Dann ſteckte fie den Brief in ein Couvert und legte ihn auf den 
Arbeitstiſch ihres Mannes, an welchem er in den Morgenſtunden ſeine 
Correſpondenzen zu erledigen pflegte. 

Eine halbe Stunde ſpäter verließ ſie das Haus, in einen langen, 
dunklen Mantel gehüllt und nichts mit ſich führend, als eine winzige 
kleine Reiſetaſche. Sie hinterließ keinem der Dienſtboten eine Be⸗ 
ſtellung, aber die Wirthſchafterin hatte durch die Spalte der ange⸗ 
lehnten Küchenthür ihr Fortgehen aufmerkſam beobachtet. 

„Na, Gott ſei Dank, ſie nimmt eine Reiſetaſche mit,“ 
die theilnehmende Perſon vor ſich hin. 


brummte 
„Ohne die hätte ich fie wahr- 


werth, daß ſie ſich ſeinetwegen ein Leid anthut! Aber daß ſie fort⸗ 
geht, iſt ganz gut. Erſt wenn ſie nicht mehr da iſt, wird er einſehen, 
was er an ihr gehabt hat.“ 

Und beruhigten Herzens ſuchte ſie ihre Schlafkammer auf, zufrie⸗ 
den mit ihrem Tagewerk und ohne Gewiſſensbiſſe wegen ihrer folgen⸗ 
ſchweren Einmiſchung in fremde Angelegenheiten. 

Erſt beim Morgengrauen ſchloß Felix mit etwas unſicherer Hand 
die Entreethür zu ſeiner Wohnung auf und taſtete ſich im Dun⸗ 
keln nach ſeinem Schlafzimmer, wo er angekleidet auf das Bett 
niederſank. 

Die Sonne war ihrer Mittagshöhe bereits bedenklich nahe gez 
kommen, als er aus ſeinem unruhigen und eher ermattenden, als 
erquickenden Schlummer erwachte. Sein Kopf war ſchwer und wüſt 
und alle ſeine Glieder ſchmerzten. Er hatte ſich ſeit Langem nicht 
in einem ſo traurigen Gemüthszuſtande befunden und er war voll 
Zorn und Verachtung gegen ſich ſelbſt, wie gegen die ganze Welt. 

Mit müden Schritten begab er ſich in ſein Arbeitszimmer, um 
nach den eingelaufenen Briefen zu ſehen. Es lag nur ein einziger 
da und die Handſchrift auf dem Couvert erſchien ihm ſeltſam bekannt. 
Nachläſſig riß er den Umſchlag ab und er rieb ſich ein paar Mal mit 
der Rückſeite der Hand die Augen, ehe er wirklich die Ueberzeugung 
gewonnen hatte, daß er nicht mehr träume, ſondern daß es Wahrheit 
ſei, was er da vor ſich ſehe. 

Gleich darauf gellte ein ungeſtümes Klingelzeichen durch das Haus. 

„Wo ift meine Frau?“ herrſchte Felix die eintretende Wirth- 
ſchafterin an. Dieſe aber hatte ſich in ihrer langen Dienſtboten⸗ 
laufbahn genugſam an ſolche kleinen Schauſpielerkünſte gewöhnt, um 
= mit der unſchuldigſten Miene von der Welt ins Geſicht zu 
ehen. 

„Die Madame? — JI du mein Gott, weiß denn der Herr gar 
nicht, daß die Madame geſtern Abend abgereiſt iſt. Noch nach 11 Uhr 
und nur mit einer ganz kleinen Reiſetaſche!“ 

„Es ift gut!“ ſagte Felix mit einer abwehrenden Handbewegung, 
welche das Mädchen entließ, und dann, nachdem er einige Mal im 
Zimmer auf und nieder gegangen war, wiederholte er mit einem 
ſchweren Aufathmen wie aus tiefſter Seele: 


„Es iſt gut!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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ifer ſelbſt dem Entſchluſſe des Miniſters zu Hilfe gekommen wäre. ſeinem Ende hat fih der Kaiſer an dieſer meiſterlichen Schöpfung erfreut. 
= * man "nen für m a 55 daß Herr von N — hen Mer dent Pa un les Benfelen 
s ; K arakter wi über. Ueber dem re m Arbeitszimmer 
Puttkamer Miniſter bleiben ſollte nach den Erlaſſen des Herrſchers hojen Frau ftebt, der Tifchplatte aufgeſetzt, das von Angeli gemalte Bild- 
vom 17. März. Heute hat bereits eine Sitzung des Staats- niß Kaifer Wilhelms, dargeſtellt in großer Generalsuniform. Als Rahmen 
miniſteriums ſtattgefunden, welcher Herr von Puttkamer nicht mehr hat dieje ausgezeichnete Schöpfung einen breiten Lorbeerkranz erhalten. 
beigewohnt hat. Daß außer Herrn von Puttkamer noch andre Der Wintergarten wird Se Seel ausgeräumt, um einer Erneuerung 


; ; unterzogen zu werden. Die Geſellſchaftsräume, ſchimmernd in Marmor 
Miniſter ihren Abſchied nehmen würden, wird nicht erwartet. Als und 8 Seidenbrocat, vergoldeten Möbeln, koſtbaren Porzellanen, 


ſein Nachfolger wird einerſeits Herr von Bennigſen, anderſeits Ober⸗ Bronzen und Kryſtallkronen, werden ſicher auf Keinen, der ſie betritt, 

präſident Achenbach vermuthet. Nach dem Willen des Kaiſers ſollen ohne Eindruck bleiben. 

die nächſten Wahlen völlig frei fein. Möge die Nation dieſen hoch⸗ (Die Polizeibehörde von Potsdam ] hat Veranlaſſung genommen, 

herzigen Act des Herrſchers lohnen durch einmüthige, ſelbſtbewußte ene tige 5 Aer obe Bild duch bie dcberreichung von x itt 

6 VRR Wahlen und unentwegte Bekundung ihrer ge: — Si biefem Wege verboten wurde. Um aber der Bevölkerung die 
. reude, auch dur 


Blumenſpenden ihre Liebe zu beweiſen, nicht ganz zu 
[Hof⸗Anſ aged Auf Allerhöchſten Befehl trägt die Königliche nehmen, hat der Kaifer angeordnet, daß der Kutſcher feines Wagens, ſo⸗ 
Familie nach Ablauf der Hoftrauer um des in Gott ruhenden Kaiſers] bald er oder der auf dem Bock ſitzende Leibjäger bemerkt, daß Perſonen 
und Königs Wilhelm I. Majeſtät noch drei weitere Monate, alſo bis zum die Abſicht haben, dem Kaiſer Blumen zu widmen, langſam fahre, damit 
6. September, Familientrauer. die Betreffenden an den Wagen herantreten und dem Leibjäger oder 
Die Damen und Herren des perſönlichen Dienſtes und alle zu Hofe Kutſcher die Blumen überreichen können. Wir heben — ſo ſchreibt die 
geladenen Perſonen erſcheinen während dieſer Zeit ebenfalls in Trauer. |y Bof. Ztg.“ — dies hervor, weil jene polizeiliche 3 bisher die 
Die Damen tragen ſchwarzſeidene Kleider, und zwar die erſten neun Folge hatte, daß der Kaiſer auf feinen Fahrten gar keine Blumen mehr 
Wochen, alſo bis zum 9. Auguſt, mit ſchwarzem Kopfputz, ſchwarzen Hand: erhielt, und weil ſelbſt Perſonen, die an den Kutſcher Blumen für den 


ſchuhen, ſchwarzen Fächern und 1 Schmuck, die nächſten drei | Kaiſer überreichen wollten, von den dienſtthuenden Polizeibeamten daran 


Wochen, als bis zum 30. Auguſt, mit weißem Kopfputz, weißen reſp. hell⸗ gehindert wurden. 
grauen Handſchuhen, weißen Fächern und Perlen, die letzten acht Tage, 
alſo bis zum 6. September, aber mit buntem Kopfputz, weißen reſp. hell⸗ 
grauen Handſchuhen, bunten Fächern und Juwelen. 
Die Herren nehmen für die ganze Zeit der Trauer einen Flor um den 
ame Ben. ne der dung 2 en — en . a 
oldbordirten Beinkleider von der Fa er Uniform und den goldbor⸗ a 5 
Arten Hut mit weißer Feder, zur kleinen Uniform dagegen are Bein- T Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Diakonus Gerhard. 
kleider und den dreieckigen Hut mit ſchwarzer Feder und nehmen dazu in Vorm. 9: Sub⸗Sen. Schultze. Nachm. 2: Diakonus Juft. — Beichte 
dem einen wie in dem anderen Falle während der erſten neun Wochen, und Abendmahl früh 7: Sub-Sen. Schultze und Vorm. 10½: Diakonus 
alio bis zum 9. Auguft, ſchwarze wollene Weſten und ſchwarze Handſchuhe, Konrad. — Jugendgottesdienſt früh 8: Diakonus Gerhard. — Mittwoch 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 9. Juni. 


während der legten vier wi G bis zum 6. Sentember, ſchwarze ki Sehfeld eugebauer. — Morgenandachten täglich früh 7½: 
feibene eften und weiße tep. e aue Handschuhe Best könipfirce dub, Sitfspreiger Sefeb 
Der Ober⸗Ceremonienmeiſter. Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 


St. Trinitas. üller. — Dinstag Vorm. 9: 
Prediger Müller. 

St. . Feng 6 (Armenhauskirche): Sub⸗Sen. 
feſtgeſetzt: Klüm. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Paſtor Matz. Nachm. 2: mit der Eliſa⸗ 

Die Abreiſe nach Weſtpreußen erfolgt um 10 Uhr Abends. Auf der bet⸗Gemeinde vereinigt. —. e Vorm. 10%, (Armenhaus⸗ 
Reiſe dorthin trifft die Kaiſerin morgen (Sonnabend) früh 7 Uhr in Be Diakonus Küntzel. — Beichte und Abendmahl früh 63%, (Armen⸗ 
Dirſchau ein, woſelbſt auf dem Bahnhof der Kaffee eingenommen werden hauskirche): Sub⸗Sen. Klün. — Beichte und Abendmahl Mittags 12 
ſoll. Abfahrt von Dirſchau um 7 = 20 Minuten. Ankunft in Marien: ha: Sub⸗Sen. Klüm. — Wochenpredigt Freitag früh 7½ 
burg früh 8 Uhr. Nach erfolgter Ankunft daſelbſt Fahrt gs Sclofie | (Elifabetfirche): 8 Späth. 
und dort Vorſtellung des Comites. Dann wird ſich die Kaiſerin nebſt St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Prinzeſſin Victoria und 1 — per Dampfer EK ERI 9 Uhr nad) Abendmahlsfeier: Paftor Günther. — Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: Paftor 
Jonasdorf begeben, um daſelbſt die Durchbruchsſtelle der Weichſel zu be: Günther. — Nachm. 6, Bibelſtunde in Althof⸗-Raß: Paftor Günther. 
ſichtigen und hierauf nach der nächſten Eiſenbahnſtation, von wo aus Vor: 
mittags 10 Uhr mittelſt Sonderzuges die Rückfahrt nach Elbing ange⸗ 
treten werden ſoll. In Elbing wird die Ankunft Mittags 12 Uhr er⸗ R € 
wartet. Daſelbſt findet die Vorſtellung der Civi- und Militär-Behörden | Decke. Nachm. 2: Diafonus Jacob. — Beichte und Abendmahl früh 63/4 
auf dem dortigen Bahnhofe ftatt. as Abſtei en: nimmt die und Vorm. 10%: Senior Decke. — Jugendgottesdienſt Vorm. 114g: 
Katſerin im Hauſe des Geh. Commerzienraths hau, woſelbſt auch] Diakonus Lic. Hoffmann. } 
das Diner ftattfindet. Abreiſe ſodann von Elbing . 2½ Uhr, $ I pafin orm. 10: Paftor Spieß. Vorm. 11½, Jugendgottes⸗ 

ien 


Graf A. Eulenburg. Vorm. 9: Prediger 


[Das Reiſeprogramm der Kaiſerin] war folgendermaßen 


Armenhaus. Vorm. 9: Diak. Schwartz. 
Arbeitshaus. Vorm. 101/2: Diak. Schwartz. 
St. Bernhardin. Früh 6: Diak. Lic. Hoffmann. Vorm. 9: Senior 


Ankunft in Dirſchau Nachmittags 4 Uhr; dort wird der Thee einge⸗ : Paſtor Elsner. 5 

nommen werden und die Vorftellung der Militär⸗ und Civil⸗Behörden Iftaufend Jungfrauen. Vormittag 9: Prediger Abicht. — 
von N ſtattfinden. Alsdann erfolgt die Abfahrt von Dirſchau um Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paftor Weingärtner. Nach: 
4 20 Min. und die Ankunft in Schneidemühl Abends 8 Uhr. Dort] mittag 2: Hilfsprediger Semerak. — Jugendgottes dienſt früh 8: Hilfs- 
auf dem Bahnhofe Souper und ſodann um 8 Uhr 20 Min. ohne weitere pochiger Semerak. 

Unterbrechun W der Rückreiſe und vorausſichtlich Ankunft auf t 

der Wildparkſtation achte 12 Uhr. 


Das Palais Kaiſer Wilhelms] Unter den Linden wurde am 
ag, da die Kaiſerin⸗Mutter fern von Berlin iſt, für Beſucher geöffnet 
e zu erwarten, fand ein gewaltiger Andrang ftatt, und zwar ftellten 


das tcontingent Damen. En a ei konnten die An⸗ 


auſes und eine Liſte derjenigen Perſonen, welche dem Kaiſer zu Neujahr Nach x 
Fire Glückwünſche N er A0 dem großen, mit Kunſtwerken und | Bibelſtunde: Paſtor Schubert. 


2 greifen ehrbare Leute auf der Straße an und verlangen von ihnen Löſe⸗ 

K leine C b ronik. — — — haben k — A -i — 900 2 

ya A u| abgefehen, welches aus Silbe en ſo groß wie eine halbe Orange 
gneronte la Lyre,” ules Cemattve (hreist %c%/%/ e8 den Bandit gelingt, einen folen Manm ber fels 
Man laffe mich doch frei darüber reden! Wozu bedarf es denn der vielen von einer Wache umgeben ift, zu fangen fo muß derſelbe oft ſo viel Löſe⸗ 
Eniſchuldigungen ? Dap ich von der Lecküre noch ganz geblendet bin, gad, Alen, als er im einem halben Sabre verdient, unb dan fol in ber 
dieſes Geſtandniß iſt die beſte Huldigung, welche ich dem gewalti ſten Zu⸗ Regel nicht wenig ſein. Diese reichen Gilberiräger ſuchen den Schuß von 
e menfteller von Worten darbringen L: der wohl ſeit der Schöpfun Prinzen nach, wie es die Händler im Mittelalter thaten. Wenn ein Prinz 
2 Welt gelebt hat. Nach dieſer großartigen Verblüffung sammle ich gegen Zahlung einer beftinmten Summe feinen Magen und Mauleſel 
mich und ſuche ich wieder zu mir felbft zu kommen. Was habe ich ge⸗ ſelben ilberträger leiht, dann wagen ſich die Banditen nicht an den⸗ 
? Was bleibt mir i 3 Geiſte haft 8 chd die Bihretionen wi ſelben heran. Bisweilen werden Preiskämpfer gemiethet, welche gegen 
leſen a mir im Sente haften, nachdem hohe Bezahlung auf dem Wagen ſitzen, um ihn zu beſchützen. Taſchen⸗ 


5 n 
kungen find? Der Dichter ſetzt uns in fünf- bis ſechshundert Verſen diebe machen dle ganze Stadt unſicher und namenklich Damen find häufi 
auselnanber, die Revolution habe nur an das Scale u er deren Opfer, indem die Strolche denfelben den Hauptſchmuck abreißen, 5 5 
kommen können, jetzt aber dürfe man kein Blut mehr der P en. — Er bei der Kutſcher aus Furcht für feine eigene Haut von der Sache keine 
laubt an den Fortſchritt, an die künftige Brüderlichkeit der Mens ot zu] Notiz nimmt. Die Diebe haben reguläre Depots, wo einflußreiche Leute 
r verflucht die Könige und Kaiſer, was ihn nicht hindert, zu wm ad gewöhnlich das Verlorene wieder erlangen können. In der Nähe einer 
agen: „Jetzt, Herr, wollen wir ein Wort mit einander meh ‚um a Stadtthore befindet ſich ein Markt, wo geſtohlene Sachen regelmäßig 
1 agen, warum er Rom ſterben läßt, d. i. die lateiniſche] eine Stunde lang früh Morgens verkauft werden. Unechte Sachen werden 
Givilijation, und warum er das „feelenloje Amerika“ die 44 bez dort oft angeboten. Jemand kauft eine gebratene Ente und findet iu 
„gedeihen läßt. . Er hört in der Nacht die =. ey Haufe, daß fie aus Thon beſteht. Stiefel werden aus Papier hergeſtellt 
Panther, langen, Giftpflanzen, Pfaffen und Könige, zu Ain erd- und zergehen in der Näſſe. Bei Begehung eines Verbrechens auf offener 
Dee — Er brachte Louiſe Michel Comp — Straße und am hellen Tage werden nea Zuſchauer nie in die Sache 
über ihre Haltung nach der Commune. ... Dann kommen Schilde: | einmiichen, da Alles das wie etwas Unvermeidliches ertragen wird aus 


run von Landſchaften, darunter ſehr ſchöne. Der Gedanke, die : f ; 
Schöpfung kenne das De Geheimnis, kehrt darin beſtändig wieder aage an Energie, nicht weil bie Leute Freude an der Schlechtigkeit 


24 — re uee 10 lo Pen: = Er 5 eye ĩ—J— 
eheimniß, das Weib ift ein beunruhigendes Räthſel. Laßt uns gut fein Ueber die „Schnelligkeit“ der Poft geht der „D. Verk.⸗Ztg.“ aus 
Laßt uns, aud die er a Fehler, vermeiden! Gott ift groß! Unſere 1 folgende Mit heilung zu: gut unweit Hadersleben wohnende 
Schlachten ſind für ſein fe Die Die Summen einer Mücke. Die Finſter⸗[Wittwe wollte ihrem Sohne, der als Soldat in einer fernen Garniſon 
niß hat die Götter de * i 5 find ſcheußlich. Die Seele] diente, Geld fenden. Sie legte alfo zwei eingewickelte Thalerſtücke in einen 
ift unſterblich. Wir finden ag > Wel wieder. Die Welt iſt ſchlecht:] Briefumſchlag, verſah dieſen mit der genauen Adreſſe: „An meinen 
überall Nacht und Leiden. Dich 5. hr ut. Finſterniß, ich glaube | Sohn“, und warf dazu eine loſe Zehnpfennigmarke in den Kaſten. Der 
nicht an Dich. Ich glaube an Dich o Gott! Schatten, Licht! Im vierten] Beamte, dem dieſer Brief vorgelegt wurde, wandte fih an einen benach⸗ 
Abſchnitte iſt viel von Litteratur die Rede und man findet darin folgende] barten Hofbeſitzer, und der Befragte rieth auch in der That auf jene 
Gedanken: Die erſten Dichter liebten die Natur und fie ſprach zu ihnen.] Wittwe. Sie wurde ſofort geholt und antwortete auf die Frage des dor 
Als ich ein Kind war, beſchäftigte ich mich mit Kritik, aber ich fah die] beſitzers: „Haft Du Geld an Deinen Sohn geſchickt?“ in naiver Ber- 
Albernheit dieſer Beſchäftigung ein. Die claſſiſche Tragödie duftet nach] yunderung: „Herr Gott, hat er das ſchon jetzt bekommen?! Das geht 
Moder. Luft! Luft! Der gute Geſchmack ift ein Kerkergitter. Shakeſpeare] doch großartig ſchön mit Poſt und Telegraph.“ 
iſt herrlich. — Brumoy iſt ein Eſel. Die Natur war die Amme Homers — — x 

Wer ſich nur 1 helfen weiß! Der Kaufmann B. ging vor der 


und Heſiods u. f. w.... So der erſte Band. Der zweite . glaubt í 
man ar wenn 0 ſage, daß er wieder daſſelbe ift, und daß jede der] Wohnung eines wohlhabenden Fabrikanten auf der Andraſſyſtraße in Peſt 
fieben Saiten der Leier denſelben Klang hat!. Kein Dichter ift fo penbe in dem Augenblicke vorüber, als eine ſchöne Frau, die beim Fenſter 
oft, leichter und zutreffender parodirt worden, als Victor Hugo. Das] ſaß, durch eine unvorſichtige Bewegung ein Buch auf die Straße fallen 
will noch nicht heißen, daß die Schriftſteller, welche ſich dieſer Uebung] ließ. B. bob natürlich ſofort das Buch auf und beeilte ſich, daſſelbe ſeiner 
hingeben, das Genie Victor Hugo's beſitzen. Aber es beweiſt zum Min⸗ * u überbringen. Er wollte ſich ſofort, nachdem er ſeiner 
deſten, daß feine Poeſie einen bedeutenden Beſtandtheil faſt mechaniſcher] Aufgabe als b. rlicher Finder“ entſprochen hatte, wieder entfernen, aber 
und te 1 aa ein Etwas, woran weder das Herz — ischen ihm — ber Ale = ei ſich raſch Boch ne Geſpräch 
er Gedanke betheiligt find. ...“ au entſponnen. och p 
> u j —— i Ihm, fo erzählt das „Budap. 2 bl.“, als ob die Dame des 
Zuſtände in Peking. Nach der „Chineſe Times“ herrſcht in Peking, einem heftigen Schrecken erfaßt ſei. Sie eilte zum 
der Hauptſtadt des chineſiſchen Reiches, große Unſicherheit. Banditen! Gotteswillen, mein Mann kommt!“ Jetzt wurde a 


ſchien es 
auſes von 
nfter und rief: „Um 
B. verlegen. „Wenn 


den Perſönlichkeiten geben wir die pr ende Mittheilung an dieſer Stelle 
wieder; Prof. Hertwig aus Jena iſt bekanntlich als zweiter ordentlicher 
Profeſſor der Anatomie neben Prof. Waldeyer an die Univerſität Berlin 
— in worden und wird ſeine Ar Thätigkeit mit dem na en Winter: 
ſemeſter beginnen. Für die Beſetzung des durch Hertwig's Fortgang frei 
werdenden Lehrſtuhls der Anatomie in Jena hat die dortige Facultät 
olgende Vorſchläge gemacht: an erſter Stelle Prof. Fürbringer in Amſter⸗ 
am; an zweiter Stelle die Profeſſoren Karl Bardeleben in Jena und 
Stöhr in Würzburg; an dritter Stelle die Profeſſoren Born in Bres⸗ 
lau, Ruge in Heidelberg und Roux in Breslau. 


Zweite Wanderverſammlung der deutſchen land- 
wirthſchaftlichen Geſellſchaft, 


abgehalten zu Breslan vom 7. bis incl. 11. Juni. (Fortſetzung.) 
T. Breslau, 9. Juni. 

Der Beſuch hat am geſtrigen Tage ſeinen Höhepunkt erreicht. Die 
1 der Pferde, vom ſchönſten Wetter begünftigt, bot für den 
Kenner und für den Laien einen intereſſanten Anblick. Bis in die Abend⸗ 
ſtunden hinein wogten Menſchenmengen über den Ausſtellungsplatz und 
es ſchien, als wenn nicht blos das Comité der deutſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft, ſondern auch die Reſtaurateure und Inhaber der Koſt⸗ 
allen ſehr zufrieden feien. Das Prämiirungsgeſchäft dauerte bis zum 
Schluſſe der Ausſtellung. Zu unſerem Specialrundgange zurückkehrend, 
erwähnen wir heute Stall 11 bis Stall 14, dieſe Ställe enthalten die 
Höhenſchläge unſerer Rindviehracen. Wohl noch nie, ſeitdem landwirth⸗ 
8 erſammlungen beſtehen, ſind ſo ausgezeichnete Exemplare von 
Nutzvieh auf einem Platze zuſammengeſtellt geweſen. Wenn auch Süd⸗ 
Deutſchland, namentlich Heſſen, Unterfranken, Gachſen, Algau, Scheinfeld, 
Baiern ꝛc. ganz auserleſene Collectionen hierher geſchickt 5 ſo ſteht 
u 2 75 in vielen Beziehungen nicht nach, wie die Prämiirungs⸗ 

e beweiſt. 

Wir gehen nun zur Abtheilung B der Rinder⸗Ausſtellung über; hier 
ſind es die Niederungsſchläge einſchließlich der nicht gebirgigen öhenzüge der 
norddeutſchen Ebene. Wir a ai mit den Holländern, . Oſt⸗ 
frieſen und Jeverländern (Farben ſchwarz, roth und fahlbunt). Als Preis⸗ 
richter bei dieſer Abtheilung von Niederungsſchlägen fungirten die Herren: 
Rittergutsbeſitzer Opitz von Boberfeld⸗Alt⸗Boyen (Provinz Poſen), 
Baron von Crailsheim⸗ Ansbach (Baiern), Rittergutsbeſitzer Dulz⸗ 
5 5 5 — bei Schrombenen (Oſtpreußen), Rittergutsbeſitzer Elsner⸗ 

ittel⸗Oderwitz (Königreich Sachſen), Amtsrath Fleck⸗Kerkow (Branden⸗ 
burg), Gutsbeſitzer von Freſe⸗Hannover, 8 Hähnel: 
Küppris (Königreich Sachſen), Gutspächter Holſt⸗Barnkewitz auf Rügen 
Oekonomierath Peterſen⸗Eutin (Schleswig⸗Holſtein), Gutsbeſ. Reder- 

ufum (Schleswig⸗Holſtein), Rittergutsbeſ. Sattow⸗Rollwitz (Pommern), 

andesälteſter Scherzer ⸗Neuhof (Schleſten), Rittergutsbeſ. Schmitz⸗ 
Winnenthal (Rheinprovinz), Gutsbeſitzer Syaſſen-Brake (Oldenburg), 
Rittergutsbeſitzer von Thaer⸗Pawonkau Schleſien), Rittergutspächter 
Zieg a u= (Schleſien). An Geldprämien find für dieſe Ab⸗ 
gaama 8700 Mark ausgeſetzt. a insae find unter den ſchweren 

iederungsſchlägen, gleich wie bei den Höhenracen, nicht nur einzelne vor⸗ 
zügliche Exemplare, ſondern ganze Collectionen vorzüglicher Zuchtthiere ver⸗ 
treten. Die Händler ſtellen in dieſer Abtheilung ebenfalls kein geringes 
Contingent, meiſtens aber auch nur auserleſene Stücke. Als hervorragend 
zu erwähnen ſind die ſogenannten Sammlungen der Oldenburger land⸗ 
wirthſchaftlichen Geſellſchaft zu Oldenburg: 2 Bullen und 10 Kühe 
ge 239 und 210 und 350—359 d. Kat.), vom Verein oſtfrieſiſcher 

tammviehzüchter zu Hannover: 4 Bullen und 18 Kühe, ee 
Schlag (Nr. 251—254 und 370—387 d. 3 der Colectiv - Ausſtellun 
von Holländer Rindvieh aus n er: 1 Bulle, 1 Kuh 
und 564 bis 567 d. Kat.). Wir nennen 
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of bei Tapiau, von A. v. 88914 
ofen), von R. Alter⸗Spahlitz bei Be 
pf (Sch 


beſteht aus 16 Thieren, die lungen von Freiherrn von Falken⸗ 
idk en e LER, von ie (Sch 9 


elè (Schleſien), von Graf von Tſchirſchky⸗Renard⸗Groß⸗Strehli 
(Schleſien), von Freiherrn von Jede und Kutte e b 


Hauptverſammlung der Deutſchen Landwirthſchaft⸗ 
lichen N 
Saale der Friebeberg-Reſtauration fan t di tver 
ee Deutſchen Landwirchſcheftücen Geſellſchaft ftat. Ln Selle des 


mein Mann einen fremden Beſuch findet, iſt er gleich eiferſüchtig,“ ſtam⸗ 
melte ſie. Auf dieſe nicht gerade beruhigende Aufklärung wollte B. 
ſchleunigſt Hut und Stock nehmen, woran er aber gehindert wurde. „Das 
iſt zu ſpät. Sie begegnen ſchon meinem Gatten an der Thür und das 
wäre noch ſchlimmer. Bleiben Sie, ich werde Sie als den Arzt vor⸗ 
ſtellen, den ich wegen eines plötzlichen Unwohlſeins, von dem ich befallen 
worden, rufen ließ.“ B. hatte nicht mehr Zeit, die ehrenvolle Promotion 
abzulehnen, der Gatte, ein gu unbeſtimmbaren Alters, trat eben in den 
Salon. Der etwas von Eiferſucht angekränkelte Ton, mit dem Herr S. 
den Fremden begrüßte, wich ſofort, als die junge Frau mit einer paſſend 
modulirten leidenden Stimme deſſen Anweſenheit erklärt hatte. „Die 
Sache hat nichts zu bedeuten“, meinte beruhigend der junge Kaufmann, 
„die gnädige Frau braucht nur ein wenig Ruhe, es iſt auch nicht nöthig, 
daß ich ihr etwas verſchreibe.“ B. war glücklich, als er endlich im Vor⸗ 
zimmer war. Herr S. begleitete ihn dahin, fragte ihn nochmals eindring⸗ 
lichſt, ob kein Grund zur Beſorgniß vorhanden ſei, und drückte ihm 
ſchließlich mit dankerfüllter Miene — eine Aden, ar in die Hand. 
Was ſollte B. thun? Um nicht aus der Rolle zu fallen, mußte er ſie dan⸗ 
kend einſtecken. 


Ein Babyclub. Der bekannte Pariſer Humoriſt Quatrelles nimmt 
im „Figaro“ die vor Kurzem erfolgte een Gh eines Damen⸗Clubs in 
Paris zum Ausgangspunkt einer parodiſtiſchen Skizze, welche in dem Vor⸗ 
ſchlage zur Errichtung eines Babyelubs gipfelt. Quatrelles ſtellt den 
minderjährigen Gründern gleich einen Statuten⸗Entwurf zur Verfügung. 
Die einzelnen Punkte der Kinder⸗Statuten lauten: 1) Die gefelfige Vereini⸗ 
gung führt den Titel Babyclub. — 2) Die Anzahl der ſtändigen Mitglieder 
ſt unbeſchränkt. — 3) Jedes Baby, welches in den Club aufgenommen zu 
werden wünſcht, kann nur von einem Spielwagrenhändler oder von einem 
Zuckerbäcker eingeführt werden. — 4) Die Ballotage erfolgt mittels Bon- 
bonkugeln, und zwar find für die Aufnahme kleine weiße Cremekugeln, für 
die Ablehnung Chocolade⸗Bonbons zu verwenden. Die von den Ausſchuß⸗ 
mitgliedern während des Wahlactes aufgegeſſenen Kugeln zählen nicht. — 
5) Die Aufzunehmenden dürfen nicht weniger als acht Tage und nicht 
mehr als ſieben Jahre alt ſein. Der Nachweis der Impfung muß erbracht 
werden. — 6) Ohne Ballotage als Ehrenmitglieder werden zugelaſſen: die 
königlichen Prinzen, ferner die Kinder des Generals Boulanger, ſowie jene 
des Herrn v. Leſſeps. — 7) Politiſche Discuſſionen ſind in den Club⸗ 
localitäten unterſagt. — 8) Allfährlich wird eine Ausſtellung von Bilder⸗ 
bogen veranſtaltet werden, welche von den Clubmitgliedern emalt wurden. 
— Hazardſpiele find im Club nicht geftattet, mit Ausnahme des Lotte, weil 
dieſes Spiel die Arden des Leſens von Zi ern erleichtert. — 10) Ein per: 
manentes Buffet ſteht den Clubmitgliedern zur en: gür die aungeren 
Herren wirb-eine entſprechende Anzahl von Saugflaſchen und Buffet Ammen 
aufgeftellt werden. (Preis pro Viertelſtunde: 1 Franc.) — 11) Club⸗ 
mitglieder, welche von ihren Eltern des Abends nicht abgeholt werden 
ſollten, finden im 3 Wiegen und in den ſeparirten Salons Gitter⸗ 
betten 2c. — Im Falle fih eines der r in den Clublocalitäten 
einen Verſtoß gegen die gute Sitte zu Schulden kommen läßt, erfolgt die 
Ausſchließung. Per Schuldige hat die Koſten der Wieder⸗Inſtandſetzung 
und Reinigung des betreffenden Salons zu tragen. 


| 
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ſitzenden, Herzog von Ratibor, welcher durch Familienfeſtlichkeit ver⸗ 
Faber wor u — eröffnete Herr v. Wallenberg⸗Pachaly (Schmolz) die 
ee indem er in markigen Worten die Verſammelten auf⸗ 

auf den erhabenen Protector 
undesfürſten einzuſtimmen. 
err von 5 die Verſammelten willkommen 
und giebt der ung Ausdruck, daß die Beſtrebungen der „Deutichen 
Land wirthſchaftlichen Geſellſchaft“ Anerkennung finden und alle Erſchie⸗ 
nenen, Ausſteller und Beſchauer, einen guten Eindruck nach Hauſe nehmen 
werden. Redner giebt alsdann einen Rückblick auf die 1 
Frankfurt am Main und weiſt auf die Zwecke der Ausſtellung hin. Den 
Ausſtellern und Preisrichtern der Ausſtellung gebühre der Dank. Ferner 
gebühre der Dank der Stadt Breslau, — die Gäſte ſo freundlich 
aufgenommen und hervorragende Preiſe En babe; ferner allen Herren 
und Vereinen, die ähnliche Stiftungen dargebracht haben. Nachdem der 
Redner noch dem Präſidenten den Dank der „Deutſchen Landwirthſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft“ abgeſtattet hatte, hob er zum Schluß ſeiner Rede die 
Verdienſte des Mannes hervor — (Redner ſpricht mit gehobener Stimme), 
der ſeit 5 Jahren ſich der Sache der „Deutſchen Landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft“ gewidmet, fie zu feinem Berufe gemacht habe — Herrn Eydt, 
und fordert Alle auf, tie ne Förderer der Geſellſchaft und der 
Ausſtellungen ein kräftiges Hoch auszubringen. 

8 . — Redner trat Herr Ober⸗Regierungs⸗Rath Thiel auf, der 
den Glückwunſch des Miniſters der Landwirthſchaft, Herrn von Lucius, 
der Geſellſchaft übermittelte und das Bedauern ausſprach, daß der Herr 
Miniſter ſelbſt e ſei, die Ausſtellung zu beſuchen, der er die größten 
Sympathien entgegenbringe. > É . 

2 den . — en Reden theilen wir vorläufig nur mit, daß es die 
Verſammlung dem Directorium in eee mit dem Geſammtausſchuß 
überläßt, fih ſchlüſſig zu werden, ob im Jahre 1890 Bremen oder Straß⸗ 
burg der Ort der übernächſten Verſammlung und Ausſtellung ſein ſolle. 
Große Stimmung ſcheint für Straßburg vorhanden zu ſein. Beſonderen 
Beifall erntete der Straßburger Redner, der auf die Kräftigung des 
Deutſchthums in Elſaß⸗Lothringen hinwies. — Für 1889 ift bekanntlich 
Magdeburg als Ausſtellungsort beſtimmt. Das Präſidium hat für dieſe 
Ausſtellung Grat Stolberg⸗Goslar zu übernehmen verſprochen. P; 

* Ruder:Regatta. Die Preife und Medaillen E die diesjährige, 
am 10. Juni ftattfindende rg liegen am Sonntag im Schau: 
enſter der Herren Carl Frey und Söhne (Schweidnitzerſtraße) zur Anz 

cht aus. 


es Brieg, 8. Juni. [Getreideſtand. — Obſtausſichten. — 
S e Der Stand des Winterroggens ift in dieſem 
Jahre im hieſigen eiſe vielfach ſehr lückenhaft, dagegen ſind die Weizen⸗ 
ſchläge ſehr ſchöͤn. Die Sommerſaaten entwickeln fid 14 nachdem aus⸗ 
reichender Regen nieder ahr Ain iſt, günſtig. — Die Kirſch⸗ und Birn⸗ 
bäume, welche dieſes Jahr einen außerordentlich reichen Blüthenſchmuck 
—.— ſind ſehr reich mit jungen Früchten beſetzt. Leider aber ſind be⸗ 
0 


nderg viele Birnbäume vom Raupenfraß heimgeſucht worden, fo daß 
manche Bäume ganz kahl ſtehen. Aepfel⸗ und Pflaumenbäume zeigen 
geringere Fruchtanſätze. — Am 3. d. M. fand ſeitens des Vereins „Brega“ 
ein Wieftaubenfliegen von Mosein aus ſtatt. Die Flugſtrecke betrug 
172 km. Das nächſte Fliegen wird von Tremeſſen aus veranſtaltet wer⸗ 
den, und zwar als Preisfliegen, wie dies von der Behörde gleich den 
Preiswettftiegen von Thorn und Königsberg aus beſtimmt worden iſt. 


En nn ben nn nenn Dome Mom nie nd 
Zelegramme 
Vom Kaiſer. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 9. Juni. Der Kaiſer hatte eine gute Nacht; er fühlt 
ſich nach kräftigendem Schlafe recht munter und verweilt jetzt im 
Park; auch ſtehen für heute mehrere Vorträge bevor. 

Potsdam, 9. Juni. Der Kaiſer nahm die Vorträge Albedyll's 
und Radolin's entgegen. Er blieb wegen der herrſchenden Gewitter⸗ 
ſchwüle und leichten Regens auf der Terraſſe. Gegen 12 Uhr erfolgte 
der Beſuch des Kronprinzen, der Nachmittags dem Rennen des Pots⸗ 
damer Reitervereins beiwohnte. f 


(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 9. Juni. Fürſt Bismarck fuhr heute bei Herrn 
von Puttkamer vor und hatte eine halbſtündige Conferenz mit ihm. 
= Berlin, 9. Juni. In Regierungskreiſen verſichert man, daß 
von einem eigentlichen Syſtemwechſel keine Rede ſei; als Nachfolger 
Puttkamers gilt zur Stunde Boetticher. 


derte, mit ihm in ein dreimaliges Ho 
for Geſellſchaft, Kaiſer Friedrich, und die 
Darauf heißt 


lich verdient. > € 
[Erhaltung, Mehrung und Wiederherſtellung ihrer Geſundheit 


1! Wien, 9. Juni. Wie aus London gemeldet wird, ſchweben 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland Unterhandlungen behufs Milde⸗ 
rungen der Paßvorſchriften an der deutſch⸗franzöſtſchen Grenze. 

* Paris, 9. Juni. Nach dem „Gaulois“ ſteht die Abberufung 
des Grafen Münſter bevor. — Die vereinigten Gruppen der Rechten 
ſchloſſen einen Bund zur Volksbefragung auf Grund der Kammer⸗ 
auflöſung und der Verfaſſungsreviſion. + 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Marienburg, 9. Juni. Die Kaiſerin und die Prinzeſſin 
Victoria trafen mittelſt Extrazuges früh 7 Uhr in Dirſchau ein, wo 
der commandirende General v. Kleiſt, der Oberpräſident und der 
Regierungspräſident fie empfingen. Nach dem Frühſtück im reich ge- 
ſchmückten Bahnhof erfolgte die Weiterfahrt hierher. Der Zug traf 
pünktlich um 7 Uhr 55 Min. ein. Die Kaiſerin unternahm ſofort 
eine Rundfahrt durch die geſchmückte Stadt und wurde von der Be⸗ 
völkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. Vor der höheren Töchterſchule wurde 
die Kaiſerin mit einer patriotiſchen Anſprache einer Schülerin em: 
pfangen, ſie nahm huldvoll einen prächtigen Kranz entgegen; ebenſo 
wurden der Kaiſerin von den Damen im Schloßremter reiche Blumenſpenden 
überreicht. Der Seminarchor begrüßte die Kaiſerin im Schloßremter 
mit dem Geſange des Liedes „Gott grüße Dich“, dann erfolgte die 
Narſtellung der Behörden, des Hilfscomites und der Geiſtlichkeit, 
Voer welcher ſich auch der Biſchof Thiel aus Frauenburg befand. 
untch der Beſichtigung des Schloſſes fuhr die Kaiſerin um 9 Uhr 
15 Min. auf dem reichgeſchmückten Dampfer nach Jonasdorf. 

London, 9. Juni. Aus Simla wird gemeldet: Die indiſche 
Regierung erwägt die Zweckmäßigkeit einer beſonderen Anleihe für 
Grenzvertheidigungszwecke, um eine übergroße Belaſtung der Ordina- 
riums⸗Einnahme zu vermeiden. 

Madrid, 9. Juni. Die Königin⸗Regentin kehrt heute zurück. 
Die Senatoren und Deputirten werden bei dem Empfange auf dem 
Bahnhofe der Regentin eine Ovation bereiten. — Die Mehrzahl der 
Blätter meint, daß demnächſt eine Miniſterkriſis eintreten werde; 
der Miniſter des Aeußern erklärte in der Kammer, die Regierung 
wünſche in Marocco den Status quo aufrecht erhalten zu ſehen. 

Alexandrien, 8. Juni. Das „Bureau Reuter“ meldet: Niaz 
Paſcha hat ſich bereit erklärt, die bisherigen Portefeuilles Nubars zu 
übernehmen. Man nimmt an, die Abſetzung Nubars erfolgte wegen 
deſſen allzuſchroffen Auftretens gegen den Unterſtaatsſeeretär des 
Aeußern im Miniſterrathe. 

Kairo, 9. Juni. Riaz Paſcha übernahm das Präſidium und das 
Innere. Man glaubt, Muſtapha⸗Fehmi wird das Auswärtige über⸗ 
nehmen. Die übrigen Portefeuilles bleiben unverändert. 

[Berichtigung.] In der Depeſche aus Rom, 8. Juni, im Mittag: 
blatte iſt am Schluſſe zu leſen: Die Kammer verwarf faſt ein⸗ 
ſtimmig die Proteſtpetitionen des Epiſkopats gegen verſchiedene Artikel 
des neuen Strafgeſetzes. 

Waſſerſtands⸗Telegramme. 

Breslau, 8. Jun, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 4,68 m, U.⸗P. — 0,31 m 

— 9. Juni, 12 Uhr Mitt O.⸗P. 4,68 m, U.⸗P. — 0,32 m 
Litterariſches. 

Haus⸗Gymnaſtik für Geſunde und Kranke. Von Dr. med. Ed. 
Angerſtein, Stabsarzt a. D., und G. Eckler, Oberlehrer der Königl. Turn⸗ 
lehrer⸗Bildungsanſtalt. Berlin. Verlag von Th. Chr. Fr. Enslin 
(Richard ET — Das vortreffliche Buch ift bald nach feinem Er- 
ſcheinen in Nr. 837 unſerer Zeitung vom . . Jahre beſprochen worden. 
Es liegt jetzt nach kaum einem halben Jahre in 5. Auflage vor und hat ſomit 
thatſächlich diejenige Aufnahme und Verbreitung gefunden, welche es reich⸗ 
Wir empfehlen aufs Neue das Buch Allen, ip, an 75 

elegen iſt, 

und bemerken nur noch, daß die „ für jedes Alter und 
Geſchlecht eine Anweiſung zur Vornahme einfacher aber wirkſamer Leibes⸗ 
übungen enthält. —e, 


Der Wirkl. Legationsrath im Auswärtigen Amt, Dr. P. Kayſer, hat 
ſoeben die 2. Auflage ſeines kurzgefaßten Commentars zur Gewerbe⸗ 
ordnung für das Deutſche Reich erſcheinen laſſen. (Berlin, H. W. 
Müller.) Wohl keines der codificirten Geſetze der Neuzeit iſt durch die 


Gefetzgebung ſo häufig abgeändert worden, wie die 

chon aus dieſem Grunde wäre das Erſcheinen der 2. 
Geſetzestert fo bietet, wie er feit kurzem gilt, zu begrüßen, wenn nicht die 
äußerſt präciſen, jedem Paragraphen beigefügten Erläuterungen ihres 
praktiſchen Werthes wegen weitere Veranlaſſung böten, das Werkchen zu 
empfehlen. Denn dieſe Erläuterungen ſtützen ſich meiſt auf die Entſchei⸗ 
dungen höchſter Gerichts⸗ und Verwaltungsgerichtsbehörden, find alſo der 
Praxis entnommen und dazu angethan, die richtige Anwendung der ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen weſentlich zu erleichtern. 


* Engliſch⸗deutſche Converſationsſchule für Anfänger. Be 
unter Mitwirk, von Prof. Chr. F. Gilſon in Newyork von Poo Dr. Sub 
Thum, Dir. der Realſchule zu Reichenbach i/B. 3. Aufl. Verlag von 
G. A. Gloeckner in ch 0 Dieſes nur für den Kaufmann berechnete 
Werk trägt der Thatſache 2 05 daß ſelbſt derjenige, welcher die 
fremde Sprache mit der Feder beherrſcht, nicht auch ohne weiteres im 
Stande ift, dieſelbe bei Unterredungen mit ausländiſchen Geſchäftsleuten 
in gleich gewandter 5 zu handhaben. Es ſoll alſo dazu dienen, den 
mündlichen Geſchäftsverkehr in der fremden Sprache zu vervollkommnen. 


Siungedichte von Ludwig Fulda. Dresden und Leipzig, Verla 
von Heinrich Minden. — Der Verfaſſer unterzieht in den ſechs Abt ee 
lungen feiner Sammlung den Kreis der hauptſächlichſten menſchlichen 
Intereſſen einer epigrammatiſch pointirten Betrachtung. Seine Sinn- 
gedichte zeugen von lebhafter Beobachtungsgabe und geſundem Urthet 
und find im Allgemeinen gewandt in der Form und präcis im Ausdrucke 
Freilich begegnen wir nur wenigen, welche durch die Neuheit ihres Ge⸗ 
dankens oder durch eine beſonders knappe und ſchlagende Formulirun 

deſſelben überraſchten. Beſonders beherzigenswerth And Fulda's Ausfälle 
gegen den Zolalsmus in der Litteratur. Ph. 


Gewerbeordnung. 
Auflage, die den 


Handels-Zeitung. 


—k. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreis von 
Kartoffeln Richtstroh Krummstroh 
(pro 100 Kilogramm 
Amtliche Feststellung.) 


Heu 


1888: 1887: 1888: 1887: 1888: 1887: 1888: 1887: 
Januar 3,64 304 3,75 618 3.12 473 540 6,43 Mark 
Februar 3.80 2,95 3,67 5,88 300 4,67 502 640 „ 
März 380 296 350 543 284 452 516 6,26 „ 
April 371 316 84 517 273 43 546 618 „ 
Mai 361 320 334 512 257 49 50 603 „ 
Juni — 2 — — BU — 88 „ 
Juli — 347 — 426 — 355 — 4,78 „ 
August — 1 ͤ— — 7 — 410, 
September — 3.85 — 372 — 3,03 — 4,94 „ 
Heloden— 38 — 352 — 35 — 59 
November — 3,85 — 34 — 37 — 54 „ 
December — 3,80 — 3,67 — 3,7 — 486 „ 


Posen, 7. Juni. Im Wollgeschäft bleibt es anhaltend still. Vom 
Lager sind einige Posten zu unermittelten Preisen verkauft worden, 
Abschlüsse neuer Schur sind nur vereinzelt zu einigen Mark unter vor- 
jährigen Preisen zu Stande gekommen. Voraussichtlich werden grössere 

ufuhren aus erster Hand am Markte sein. Die Wäsche dürfte nicht 
sonderlich gut ansfallen, weil die Witterung derselben ungünstig war, 
Die ausländischen Auctionen nehmen einen recht günstigen Verlaul. 
Es ist nicht unwahrscheinlich, dass in Folge dessen sich auch an 
unserem Markt eine feste Tendenz entwickelt. GRID 


® Saatenstand in Oesterreich. Der Bericht des Ackerbaumini- 
steriums vom Anfang Juni constatirt, dass die Trockenheit im Allge- 
meinen bereits einen nachtheiligen Einfluss auf den Saatenstand aus- 
übte. Besonders gilt dies von den Sommersaaten (Gerste und Hafer), 
Roggen verspricht im grossen Durchschnitt nur eine schwach mittlere, 
Weizen noch eine gut mittlere Ernte. Weizen und Gerste stehen in 
manchen Gegenden Galiziens, dann in Nieder- und Oberösterreich 
sogar sehr schön. Der Mais ist bisher in der Bukowina, in Kärnten 
und Istrien recht schön, dagegen in Galizien schwach und in Steier- 
mark lückenhaft. Sehr verschiedenartig ist der Stand der Hülsen- 
früchte. Raps, theils noch blühend, meist aber schon verbüht, hat in 
Galizien, Schlesien und Niederösterreich zumeist seinen Stand behauptet, 
in Böhmen und Mähren sind dagegen nur sehr schwache Ernten zu er- 
warten. Der Weinstock hat überall kräftig angetrieben, jedoch nur ih 
Tirol, Steiermark und im Küstenlande reichlich Träubehen angesetzt, 
während der Ansatz in Niederösterreich und Mühren nur oder kauiu 
mittelmässig ist. Obst hat gut verblüht. 

* Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 9. Juni. Das 
Wetter war in dieser Woche mit Ausnahme einer kurzen Zeit, wo ein 
starker Landregen fiel, heiter und sind, wie man hört, die Saaten in 
gedeihlicher Fortentwickelung begriffen. Der Wasserstand hat sich 


A Breslau, 9. Juni. [Von der Börse] Die Börse begann 
das Geschäft in ziemlich fester Haltung. Besonders lag Laurahütte 
günstig, welche bei steigender Tendenz lebhaft verkehrte. Dann er- 
mattete vorübergehend die Stimmung auf Wiener schwache Meldungen. 
Weil Berlin aber trotzdem an der freundlichen Tendenz festhielt, 
besserte sich später wiederum die Haltung und bei reger Kauflust 
wurden die im Verlaufe eingetretenen Rückgänge ausgeglichen. Be- 
sonders angeregt blieben schliesslich russische Goldrenten und Valuta, 
während sıch die anderen Werthe weniger beachtet zeigten. 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
144— 1437/1441], — / bez., Ungar. Goldrente 791/,—79,25—793]; bez., 
Ungar. Papierrente 70 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 101¼8 
bis 102¼½ —101¼— / bez., Donnersmarckhütte 56½½ / bez., Oberschl. 
Eisenbahnbedart 84 bez., Russ. 1880er Anleihe 79½ 79 bez., Russ. 
1884er Anleihe 93½ / —% bez., Orient-Anleihe II 53¼—53% bez., 
Russ. Valuta 176½—175½ 176% bez., Türken 14¼½ bez.. Egypter 81½ 
ben., Italiener 97½ bez., Mexikaner 88¼ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 9. Juni, 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 144, —. 
conto-Commandit —, —. Ziemlich fest. 


Berlin, 9. Juni, 12 Uhr 25 Min. 
Staatsbahn 91,40. Italiener 97, —, Laurahütte 101, 50. 1880er 
Russen 79, 60. Russ. Noten 176, 20. Aproc. Ungar. Goldrente 79, 50. 
1884er Russen 93, 50. Orient-Anleihe II 53, 10. Mainzer 100, 60. 
Disconto-Commandit 194, 40. 4proc. Egypter 81, —. Mexikaner 87,90, 
Fest. 5 

Wien, 9. Juni, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 286, —. 
Marknoten 61, 97. &proc. ungar. Goldrente 99, 12. Fest. 8 


Wien, 9. Juni, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 285, 60. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 226, 25. Lombarden 83, 50. Galizier 
200, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 62, —. 40% ungar. 
Joldrente 99, 12. Ungar. Papierrente 86, 90. Elbethalbahn 162, 75. 
Schwächer. 

Frankfurt a. M., 9. Juni. Mittag. Credit- Acien —, —. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —.— Ungarische 
Goldrente —, = an 

Paris, 9. Juni. 3% Rente — Neueste i 72 
—, —. Italiener 98, 30. Staatsbahn —, — Lombarden e 


1873er Russen — 
ug 
ee rt Schwankena, 


Dis- 


Credit - Actien 144, —. 


Consols —, — 


London, 9. Juni. Ben; 


Egypter —, —. 


3 


Wien, 9. Juni. 
Cours vom 8. 


s 5 ours vom 8.9. 
Credit-Actien... 284 90 285 60 |Marknoten ........ 61 97| 2 °— 
St.-Eis.-A.-Cert. 225 25 226 20 1 ung. Goldrente. 99 —| 99 17 
Lomb. Eisenb.: 83 75 | 83 50 |Silberrente .. . . .., 80 80] 80 85 
Galizier 200 — 200 — London 126 40126 40 
Napoleonsd’or. 10 02 | 10 02 Ungar. Papierrente, 86 90| 86 85 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 9. Juni 1888 


Berlin, 9. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, still. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, — ee 
Cours vom 8. 9. Cours vom . 
Mainz-Ludwigshaf. 100 70161 — D. Reichs- Anl. 4% 107 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 — 80 80. do. do. 3½ % 102 60 
Gotthardt-Bahn .... 134 50 136 — | Preuss. Pr.-Anl. de55 152 25 
Warschau-Wien... 142 50142 20 ic Teer 100 90 
Lübeck-Büchen .... 171 50171 20 | Preuss. 4% cons. Anl. 107 40 
Mittelmeerbahn ... 123 701194 30 Prss. 3½% cons. Anl. 103 30103 30 


Schl.31/,/,Pfdbr.L.A 101 20101 20 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. |Schles. Rentenbriefe 104 801104 90 
Breslau-Warschau.. 53 40| 53 40 


Posener 740 70% ia m 100 — 
a do. do. 31 
Ostpreuss. Südbahn. 116 50116 10 Eisenbahn-Prioriti 8-Obligationen. 
Bank-Actien, Oberschl.31%yLit.E. — — 100 90 
Bresl.Discontobank. 96 10 
do. Wechslerbank. 96 70 


107 90 
102 60 
152 — 
100 90 
107 50 


do. 4½% 1879 — — 103 70 
R.-0.-U.-Bahn 40) l. 
Mähr.- Schl.-Cent.-B. 
Ausländische 
talienische Rente. 
Oest. 4% Goldrente 
do, 4¼% Papierr. 
do. 4/,0/, Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 105 — 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anl. .... 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose........ 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb, amort. Rente 
Mexikaner 


96 30 
96 80 


Oest. Credit- Anstalt 143 70144 20 
Schles. Bankverein, 114 700115 40 


Industrie- Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 44 —-] — — 
do. Eisenb. Wagenb. 131 — 131 70 
do. verein. Oelfabr. 92.90! 92 — 
Hofm.Waggonfabrik 122 50:121 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 135 — 134 — 
Schlesischer Cement 212 --/211 70 
Cement Giesel..... 164 50163 20 
Bresl. Pferdebahn. 137 50138 — 
Erdmannsdrf.Spinn. 79 50 78 20 
Kramsta Leinen-Ind. 131 701131 70 
Schles. Feuerversich.— — — 
Bismarckhütte ..... 151 701152 50 
Donnersmarckhütte, 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte ........ 
do. 4½% Oblig. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Bochum. Gusssthl.ult 148 50149 50 
Tarnowitzer Act.. 30 50 30 50 
do. St.-Pr.. 94 70 94 — 
Redenhütte St.-Pr. . 101 20100 20 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 35 


do. Oblig... 110 — 110 — 
do. 100 Fl. 2M. 160 75 


0.-8.-Eisenind.-Ges. 
Schl. Dampf.-Comp. -| Warschau 1005R8 T. 175 90 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 65|161 30 
Russ. Bankn. 100 SR. 176 [176 50 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lstrl. 8 T. 
do, 1 „ IX. 
Paris 100 Frcs. 8 T. 


168 80 

20 38 
20 30½ 

80 60 
161 20 
100 65 
176 10 


— — 


Letzte Course. 
Berlin, 9. Juni, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
8 9. 


Cours vom $ 
143 75110 25 


Cours vom 8 | 9 
Oesterr. Credit. .ult. 
194 251194 87 


Mainz-Ludwigsh.ult. 100 50 100 75 
Disc.-Command..ult. Drtm.Union$t.Pr.ult. 68 12| 69 25 
Berl. Handelsges. ult. 155 50155 75 | Laurahütte ..... ult. 101 62102 62 
Franzosen ult. 91 25] 91 50 Egypter ult. 80 87| 81 12 
34 37 34 25 Italiener ult. 
81 — 80 87 | Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen .ult. 171 12]171 25 Russ. 1880er Anl. ult. 79 50 79 62 
Marienb.-Mlawkault. 58 25 59 — | Russ. 1884er Anl. ult. 93 37| 93 62 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 94 62| 95 — | Russ. II. Orient-A. ult. 53 . 53 25 
Mecklenburger ...ult. 151 12/151 — | Russ. Banknoten ult. 175 — 176 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 9. Juni, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) Juni-Juli 166, 50, Septbr.-Oet. 170, —. Roggen Juni-Juli 
128, 25, Septbr.-Octbr. 132, —. Rüböl Juni 47, —, Septbr.-Oetbr. 47, 10, 
Spiritus 50er Juni-Juli 52, 60, 50er August-Septbr. 53, 70. Petroleum 
loco —, —. Hafer Juni-Juli 120, —. 

Berlin, 9. Juni. [Schlussbericht.) _ 
9. 


Galizier ult. 79 37| 79 50 


Cours vom 8. Cours vom 8. 9 
Weizen. Schwankend. Rüböl. Leblos. | 
Juni-Juli........ 167 51167 — | Junui 47 10| 47 10 
Septbr.-Octbr. ... 170 501170 —| Septbr.-Octbr. ... 47 20 47 10 
Roggen. Schwankend. 
Juni-Iuli urn... 129 25129 — Spiritus. Matter. 
Juli-August — —|129 50] loco (versteuert) 100 80| — — 
Septbr.-Oetbr. .. . 133 50/132 50] do. 50er 53 30 53 10 
Hafer. dor TOA RE — —| 34 — 
Juni-Juli .......- 120 50120 —} 50er Juni-Juli .. 52 50 53 19 
Septbr.-Oetbr. .. . 121 75/121 25] 50er Aug.-Septbr. 53 80] 53 50 
Stettin, 9. Juni. — Uhr — Min. 
Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9: 
Weizen. Niedriger. Rüböl. Unverändert. 
Juni-Juli ........ 171 501169 —]| Juni-Juli ........ —] 48 — 
Septbr.-Oetbr. ... 175 —|173 —| Septbr.-Octbr..... 47 50 47 50 
Spiritus. > 
Roggen. Geschäftslos loco ohne Fass... — —| —- 
Juni-Iuli ........ 127 50126 50] loco mit 50 Mark à 
Septbr.-Oetbr. .. . 131 501130 — | Consumsteuerbelast. 52 50| 52 60 
loco mit 70 Mark 33 20| 33 40 
Petroleum. Juni-Juli 70er... 33 30 33 50 
loco (verzollt) .... 11 50 11 50] August-Septbr.70er 33 70) 33 90 


* Tarifoonferenz in Moskau. Der „Petersb. Herold“ berichtet: 
Bekanntlich tagt in Moskau ein Congress von Eisenbahn-Vertretern 
und wird dortselbst augenblicklich die Frage über die Getreidetarife 
ventilirt. Der Congress hat mit der Revision der ziffermässigen Daten 
über die Getreidetarife zwischen den Nord- und Südhäfen b 
und will eine freie Vereinbarung unter den Vertretern der Eisenbahnen 
herbeiführen. Da die Frage eine höchst m ange ist, wird sie wohl 
noch einige Zeit in Anspruch nehmen. Nachdem diese Frage erledigt, 
beabsichtigt man die Mehltarif-Frage in Erwägung zu ziehen und so- 
dann einen für alle Eisenbahnen bindenden Entschluss zu fassen. jedacb 
nur versuchsweise auf die Dauer von einem Jahre. E 
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egen die Vorwoche nicht unwesentlich verschlechtert und können die 
Schiffer in Folge dessen nur 13-—1400 Ctr. Ladung einnehmen. Frachten 
sind im Anziehen begriffen und notiren wir wie folgt: per 1000 Klegr. 
Getreide nominell Stettin 6 M., Berlin 7,50 M., Hamburg 10 M., Magde- 
burg 9,50 M. Per 50 Kilogr. Rohzucker Stettin 241/,—25 Pf., Stückgut 
Stettin 27—28 Pf., Mehl nach Berlin 33—35 Pf., Kohlen Berlin 27 bis 
27½ Pf., Zucker Hamburg 47—48 Pf., Kohlen Stettin 23—-24 Pf. 

England zeigte für Weizen ruhige Haltung, indessen schien sich im 
Allgemeinen eine freundlichere Stimmung Bahn brechen zu wollen. 
zumal von den südrussischen Abladungen ein nicht unbeträchtlicher 
Theil unterwegs placirt worden ist. In Frankreich haben sich die 
Marktverhältnisse wenig geändert. Paris meldete für alle Artikel ge- 
ringe Schwankungen. Belgien und Holland hatten ruhiges Geschäft. 
Am Rhein und Süddeutschland bleibt der Begehr bestehen. In Oester- 
reich-Ungarn war die Tendenz schwankend, doch klagt man auch dort 
stark über Roggen. Der Berliner Terminmarkt zeigte im Anfang der 
Woche eine abgeschwächte Tendenz, die sich indessen bald wieder 
befestigte. Die Odota sind auf dem Niveau der Vorwoche geblieben, 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche einen recht un- 
erfreulichen Verlauf genommen, da die andauernd weichende Tendenz 
ihren hemmenden Einfluss auf die Entwickelung des Geschäftes aus- 
übte. Das dər Entwickelung der Saaten günstige Wetter liess selbst 
dicjenigen, welche geneigt waren, ihren geschmälerten Bestand zu er- 

änzen, eme weitere reservirte Haltung einnehmen. Es haben sich in 
Folge dessen Preise nicht behaupten können und sind stetig mit Aus- 
nahme einer kurzen Unterbrechung nach unten gegangen. 

Für Weizen hatte sich zu Anfang der Woche, als Preise sich fest- 
gesetzt hatten, ein ziemlich reguläres Geschäft entwickelt. Die Vor- 
rüthe in den hiesigen Mühlen hatten an Umfang ziemlich bedeutend 
verloren, und da die Zufuhren in durchaus keinem sehr dringlichen 
Maasse herangekommen waren, so fanden sie dann ziemlich glatte Auf- 
nahme, als Inhaber von ihren anfänglich hohen Forderungen abstanden. 
Zu Ende der Woche indessen langten derartig zurückgehende Notirun- 
gen von Berlin ein, dass auch hierorts davon die Stimmung beeinflusst 
wurde und Preise nicht unerheblich zurückgingen. Zu notiren ist per 
100 Klgr. weisser 16,70—16,90—17,40 Mark, gelber 16,60—16,80—17,20 
M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. A 

Für Roggen hat sich auch in dieser Woche die abgeschwächte 
Stimmung am Getreidemarkt nicht so geltend gemacht, wie für Weizen 
und haben sich bei unbedeutender Zufuhr, besonders feinerer Quali- 
täten, Preise fast unverändert behaupten können. Natürlich hat die zu 
Ende der Woche eingetretene, ziemlich rapide Abschwächung auch auf 
Roggen ungünstig eingewirkt, so dass derselbe etwas billiger erhältlich 
gewesen ist. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 12,00—12,30-—12,60 Mark, 
feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft haben vielfach Schwankungen stattgefunden, 
doch waren die Transactionen nur unbedeutender Natur, umsomehr 
als ein Theil der gekündigten Waare schlank aufgenommen wurde. 
Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kilogr. Juni 127 M. Br., 
Juni-Juli 127 M. Br., Juli-August 129 M. Br., September-October 133 M. 
Geld, October-November 135 M. Gd. 

Für Gerste hat die matte Stimmung, welche allgemein vorherrschend 
war, in gleicher Weise wie bei den übrigen Getreidesorten gewirkt 
und verhielt sich das Geschäft in den allerengsten Grenzen sowohl für 
feinere als auch geringere Waare. Preise würden noch einen grösseren 
Abschlag erfahren haben, wenn die Zufuhren im Ganzen grösser ge- 
wesen wären. Zu notiren ist per 100 Kigr. 10,20—12,00 M., weisse 
13,50—15,20 M. 

Das Geschäft in Hafer hat eine Stockung erfahren, da der hiesige 
Platz ganz unverhältnissmässig hoch im Preise ist und ein Rendement 
nach den Exportgegenden ausgeschlossen scheint. Letzteres ist um- 
somehr der Fall, als trotz des bestehenden hohen Zolles und der 
Fracht bereits wieder aus Russland Zufuhren herankommen können 
und ist es als ziemlich sicher zu gewürtigen, dass, falls die Zufuhren 
sich weiter vermehren sollten, ein noch stärkerer Preisrückgang ein- 
treten dürfte. Zu notiren ist per 100 Klgr. 11,40—11,90—12,10 M. 

Im Termingeschäft haben nur ausserordentlich geringe Umsätze 
stattgefunden und haben Preise sich der rückgängigen Bewegung, die 
von Berlin gemeldet wurde, angeschlossen. Zu notiren ist von heutiger 
Börse per 1000 Klgr. per Juni 118 Mark Br., Juni-Juli 118 M. Be. 
Juli-August 118 M. Br., September-October 118 M. Br. > 

Hülsenfrüchte still. Kocherbsen vereinzelt mehr beachtet, 11,50 
bis 12,50—14 M. — Futtererbsen 11—12—13 Mark. — Victoria-Erbsen 
13—14—15 M., Linsen, kleine, 18—20—28 Mark, grosse 40—45 Mark. 
— Bohnen schwacher Umsatz, Preise höher, 18,50—19— 22 M. — Lu- 
pinen wenig gefragt, gelbe 7,00—7,50 M., blaue 6—6,20—6,80 Mark. — 
Wicken stärker angeboten, 9,50—10—10,50 M. — Buchweizen schwacher 
Umsatz, 13—14 M. Alles per 100 Kilogramm. 

In Oelsaaten ruht das Geschäft wegen Mangel an Waare voll- 
kommen und fallen daher auch die Notirungen weg. 


Hanfsamen schwacher Umsatz. Zu notiren ist per 100 Klgr. 18—19 
bis 20,50 Mark, 

Rapskuchen fester, Per 50 Klgr. schlesische 6,20—6,40—6,60 M., 
fremde 5,60—6,00 M 

Leinkuchen ruhig. Per 50 Klgr. schlesische 7,00—7,25 M., fremde 
5,80—6,75 M. 

In Rüböl waren die Umsätze in dieser Woche sehr gering und 
beschränkten sich hauptsächlich auf die Deckung des Consumbedarfs. 
Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per Juni 48,00 M. Br., 
Septbr.-Octbr. 48,50 M. Br. 

Leinöl ohne Aenderung 50,00 M. Br. 

Petroleum loco fest. Zu notiren ist per 100 Klgr. 26,25 Mark G. 

Für Mehl herrschte in dieser Woche ruhige Stimmung vor. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Weizenmehl fein 25,50 —26,00— 26,25 M., 
Hausbacken 19,25—19,75 M., Roggenfuttermehl 7,75—8,50 M., Weizen- 
kleie 7,75—8,25 Mark. E Ta 

Spiritus behauptete sich unverändert fest, ohne dass der Umsatz 
sich gebessert hätte und beschränkt sich der Absatz in Sprit nach wie 
vor auf das Inland, während das Exportgeschäft im Hinblick auf die 
noch immer schwebende spanische Consumsteuerfrage brach liegt. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70M, 
Verbrauchsabgabe Juni 50er 51,10 M. G., 70er 31,60 M. G., Juni-Juli 
50er 51,10 M. G., 70er 31,60 Mark G., Juli-August 50er 51,60 Mark G., 
August-September 52,50 M. G., September-October 52,80 M. Br. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 191/,—19%, M. 
Kartoffelmehl 193,—20 M. 

* Kloesaatmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 9. Juni. In 
Kleesamen ist die Saison als beendet zu betrachten und fallen daher 
Preise als nominell weg. 

Magdeburg; 8. Juni. [Zucker-Bericht.] Rohzucker. Im 
Laufe der letzt verflossenen acht Tage gestaltete sich das Geschäft 
ziemlich lebhaft. Auf der einen Seite liefen die Offerten reichlicher 
ein, da viele Fabrikanten ihre Vorräthe vor Eintritt der neuen Steuer- 
verhältnisse nach und nach räumen wollen, auf der anderen Seite trat 
aber auch vermehrter Begehr der inländischen Raffinerien auf, die 
durch besseren Abzug ihrer Fabrikate angeregt, auf Deckung ihres 
Bedarfs bedacht waren. Unter diesen Umständen erreichte der Wochen- 
umsatz die Ziffer von circa 156000 Centner und sind Preise heute 
circa 10 Pf, per Ctr. höher gegen die Vorwoche anzunehmen. — 
Raffinirte Zucker. Die Tendenz unseres Marktes blieb auch im 
Laufe dieser Woche dem Artikel ununterbrochen günstig und wurden, 
während Brode ihren vorwöchentlichen Preisstand fest behaupteten, 

emahlene Zucker bei belangreichen Umsätzen circa 25 Pf. per Centner 
öher bezahlt. 

Ab Stationen: Granulatedzucker incl. — M., Krystallzucker I incl. 
über 98 pCt. — M., do. II incl. über 98 pCt. —,— M., Kornzucker 
excl. von 96 pCt. — M., do. excl, 92° Rendement 22,30—23,00 M., do. 
excl. 88° Rendement 21,50—21,90 M., Nachproducte excl. 75° Rende- 
ment 16,00—18,10 M. Bei Posten aus erster Hand: Raffinade ffein excl. 
Fass 29,00 Mark, do. fein do. 28,50 M., Melis ffein do. 28,25 M., 
Würfelzucker I incl. Kiste — Mark, do. II do. 28,50 Mark, gem. Raffi- 
nade I incl. Fass — M., do. II do. 27,00--28,00 M., gem. Melis I do. 
26,00 M., do. II do. — M., Farin do. — M. Alles per 50 Kilogramm. 
Melasse: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° Bé. (alte 
Grade) excl. Tonne 2,90 bis 3,20 M., 80—82 Brix do. 2,90—3;20 Mark, 

eringere Qualität, nur zu Brennzwecken passend, 42—43 Bé. (alte 


rade) do. 2.40 bis 2,80 M., 80 bis 82 Brix do. — M. per 50 Klegr. 
ZEISS,.GLORIA FEDER 
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zunaben in allen sehr erte, geing Zus * 
AUG. ZEISS å 02, BERLIN. W.. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 9. Juni 1888; 
Amtliche Course (Course von 11—12%). 


Wechsel-Course vom 8. Juni. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 169,15 B 


Ausländische Fonds. 


vorig. Cours. heutiger Cours. Stamm-Prioritäts-Actien. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Martha Kühnel, 
S* Cand. theol. Georg Stelzer, 
.⸗Langenbielau — Petersdorf im 
RGbrg. £ 
Verbunden: ge Stanislaus 
v. Woisky, Fräulein Everilde 
1 * a * 
r. Lt. Maximilian v. Roques, > 
räulein Gertrud v. d. Sode, Artiſt. Inſt. M. 
Hannover. 
Geſtorben: Verw. Fr. v. Brand⸗ 


© Specialite, 22 


Familien - Anzeigen aller Art, 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren- Bürger- Brie ſe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f: Vereine, 


Kaufmänn.u.Landwthsch.Formulare 
in einfacher u. Sen Ausstattung. 


piegel, Breslau. 


Lauchſtädt, geb. v. Kameke, = 
Berlin. Hr. Oberſtlt. a. D. Guftav Reisebücher 
Adolph Jung, Berlin. Herr für J 
Sec.⸗Lt. Franz von Goerne, Sprachführer, 
Bromberg. Herr Oeton. - Rath Reise - ed 
Hermann Scherz, Kränzlin bei] ,„. Foursbücher 
Neu⸗Ruppin. Hr. Geh. Commerz. sind in bester 5 vorräthig 
Rath Carl Koehne, Wiesbaden. in der 

ur — Buchhandlung 


H. Scholtz — 
Stadttheater, 


—ů— Depot der Generalstabs- 

3 ER EN karjen Messtisohblätter eto. 
Täglich regelmäßige Dampfſchifffahrt für Sohlosið und Posen. 
im Oberwaſſer, Abfahrt von der 

Promenade, Sandbrücke. 
Morgen Sonntag: 


Früh - Concert 
in Wilhelmshafen. 


. n pon 6 ne Öpnieterfte. 104, Ecke Neanderfitr. 
En g Oderſchloß 1 ſtündlich Mein heutiges Börſeneireular entz 
nach Wilhelmshafen. um 6 Uhr hält eine 2 Beſprechung der 
mit Mufitbegleituug. Verhältniſſe der 2 
Täglich außer Sonntag, Nachm. ctien - Brauerei 


21, Uhr, Paſſagier⸗ und Fracht: 2 2 22 
dampfſchifffahrt nach Ohlau. Friedrichshöhe 
[3449] Krause & Nagel. 
in gediegener Gelegenheits⸗ vormals Patzenhofer 
dichter wird empfohlen durch] und wird daſſelbe auf Verlangen 
erren Brehmer & Minuth, Alte allen Intereſſenten gratis zugeſandt. 
andſtr. 10 u.AdolfStenzel, Ring?.! Paul Polke, Bankgeschäft. 


rammengen vu eigenen Kak ava, ani 
gefertigt: Brumo Richter, Kunstnanaiung, Breslau, Schlossohlei 
Die Schleſiſche Dachpappen⸗Fabrik 

Breslau, C. II. Jerschke, Salzstrasse 2. 

Dachpappen⸗, Holzeement⸗, Asphalt⸗, Theerprodueten⸗FJabrik 

empfiehlt sich zur Lieferung ihrer Fabhrlkate, 

zur Ausführung compl. Holzeement⸗, Bapp: u. Doppelklebepapp⸗ 
ächer, zu Reparaturen u. Dachanſtrichen, Asphaltirungen und 

N der 10226) 
Preise billigst. Ausführung solid. Prima-Referenzen. 


Zum Mn- und Verkauf aller 
Werthpapiere, wie zur Einlöſun 
fämmtlicher Kupons empfiehlt fi 


Paul Polke, 


posa) Berlin SP., 


An gekommene Fremde: 


Hötel du Nord, Fr. v. Kottwitz, n. B., Cottbus. Ihmſen, Adminiſtr., Dom- 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18.] Müller, Rgb., Stanowitz. browka. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. Reinartz, Gutsbeſ., Dresden. Herrmann, Fürſtlicher Dom. 
Graf v. d. Often Lübjuſt, Braun, Inſpector, Chudow. Pächter, Kloda. 
N Rgb., Lübjuft. 2. deutschen Hause | Schiper, Adminiſtr., Wrzedzin 
Frhr. v. Seherr⸗Thoß, Geh. Albrechtsſtr. Nr. 22. Leeder, Rentmſtr., Olbendorf. 
Reg. Rath, n. Fam., Neiffe. | Dolcius, Rittergutsb., Liſſa. Rathke, Gutsbeſe, Ghulupka. 
Rechholz, Rgb., Doberphul.] Schwarz, Güt.⸗Dir., Wyſſoka. Wenzel, Inſpect., Schammer⸗ 
v. Luke, Rgb., Gr. Kloden. Flögel, Guͤt.⸗Dir., Laband. witz. 
Pirſcher, Adminiſtr., n. Fr., Kloß, Oberinfpect., Zobten. Schwarzer, Inſpector, Fer⸗ 
Welna. Scholtz, Gutsbeſitzer, n. Fr., dinandshof. 

Schattauer, Reg.⸗R., Oppeln. Gorisſeiffen. Kuͤſel, Gutsbeſitzer, Dramfeld. 
Keller, Reg eu. Bau-R., Berlin.] Helbig, Gutsbeſitzer, n. Fr., Fahrmann, Rittergutspächt,, 
Wiebe, Kgl. Oberbau -Dir., Geisler, Fabrikbeſ., Görlitz. Hevenſee. 
Berlin.] Lange, Ob.⸗Inſp., Kreuzenort.] Grauer, Inſpector, Preiſewitz. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


do. do. 2½ 2 M. 168,20 G Oest.Gold-Rente]4 | 89,10 B 88,90 bzB B i 
ia r 9, 8, örsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
erg 275 * en do. Silb.-R. J.) J. 4½ 65,30 bzR 65,30 n 0 bzkl Dividenden 1886. 1887. vorig. Cours. haut Banff Breslau, 9. Juni. Preise der vereanen, 
Paris 100 Fros ak kS. 80.65 G do. do. A/. 4'/;| 65,75 B 65,65 bz S| Br. Wsch.St.P.*)| 1½ 1 — a Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Pelek en S do. do. kl.“ —| — 2 Dortm. -Enschd.(2½ 2¾ [ — — gute mittlere gering. Waare. 
eters urg 5 kS. | — do.Pap.-R.F/A 47 Ft — Lüb.-Büch.E.-A 7 71 23 — — en — — — A 
Warsch. 100 SR. 5 | kS. 177,40 G do. do. . — S Mainz Ludwgsh. 3 450 101.00 8 100.75 B höchst. niedr. höchst, niedr. höchst, niedr- 
Wien 100 FI. 4 ks. 1615532 do. Loose 18605 113,25 G 113,25 6 Marienb.-Miwk. 1 1 — Ei AA ER RA Nn 3 
4. d0. |4 2 M. 16070 bz Ung. Gold-Rent. 4 79,60 a9,90 bz | 79,80 bzB500r| ) Börsenzinsen 5 Procent. Weizen, weisser 17|40 J 1720 | 171 = | 16150 | 16,20 | 16] — 
; Inlündische Fonds. e, a — & — 7000002 [Weizen, gelber] 1730 | 1710 16|60 | 16/1620 16 — 
vorig. Cours. heutiger Cours.] do. Pap.-Rente 5 | 79,25 bzG 70,30 b2B te] Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Roggen . . . 12/50 1230121011080 | 11160 | 11/30 
D. Reichs-Anl. 4 [107,90 B 107,90 B do do, -kilp F> 3x >| Carl-Ludw.-B..5 |4 | — = Gerste 13130 1280 12030 11/30 1080 1030 
do. do. 3½ 102,60 bzB 102,50 G Krak.-Oberschl.|& 100,0 B 100,00 B S] Lombarden....|Y, / | — 3 Hafer air. 11/90 111/70 11 50 | 1130 f 11/10 1090 
Prss. cons. Anl. 4 |107,40 bz 107,40 bz do. Prior.-Act..4 | — — Oest. Franz. Stb. 3½ ½ — — Erbsen . 14/50 114 — 1 13150 | 131 — | 11150 I 10150 
a e e n 4 100 G 103,30 B Poln. Lig.-Pfäb.|& | 49,90250,90 baj 49,60 bs re Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
0. s-Anl, — = do. Pfandbr...|5 |53,80à54,00bz2G| 53,65 bzB nks. 5 1 i. icherP ten-Börsen- 
do. Schuldsch. 3½ 101,25 B 101.25 B do. do. Ser. V8 — x Bresl.Dscontob. 5, |5 | 96,25 baB |9650 baB Iperiene] Roggen (per 1000 Kilogramm) niedrigen, 
Prss. Pr.- Anl. 55 3¼½ — ae Russ. Bod-Cred.) 4½ 84,00 B 84,00 B do. Wechslerb. 51/,| 4½ 97,25 B 96,75 G gekündigt — Centner, abgelauf. Kündigungsscheine —. per 
Bresl.Stdt.-Anl.|4 104,15 G 104,10 G do. 1880 do. 5 | 79,50 G 79,50 bz D. Reichsb.*) 5,29 6½ , — nee Juni 124,00 Br., Juni-Juli 124,00 Br., Juli-August 126,00 Gd., 
Schl. Pfdbr. altl.| 31/31101,05 bz 101,20 G do. do. kl. 44 — — Schles.Bankver. 5½ 6 115, 15à 115 bz 115,25 B September-October 130.00 Gd., October-November 134,00 Br. 
do. Lit. A. 3½ 101.20 bz 101,25 bzG do. 1883 do.6 | — — do. Bodencred. 6 |6 121,00 B 120,50 G Ha fer (per 500 Kgr.) gk. — Ctr., per Juni 116,00 Br., 
do. Lit. C. - 3½ 101 20 bz 101,25 bz do. Anl. v. 18845 | 93,60 G 93,50 B Oesterr. Credit. 8¼½ 8¼ 143,604 14 bz. 144, 254 bz uni-Juli 116.00 Br Juli-August 116,00 Br., September- 
a panan 31a e 5 be —— Ea do. do. klj5 |— 6 7 ) Börsenzinsen 4% Procent. Getoper 116,00 Dr ze i A 
o. altl..... ‚30 bz Orient- Anl. II. 5 53550 53,50 r i r 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner, 
do. Lit. A. 4 102,80 bz 102.80 G Italiener 5 | 97,30 B 97,20 bz Industrie-Papiere. EN 8 n eee Kilogramm —, per Juni 
‘do. do. 4½ 103,00 G 102,90 G Rumän. Obligat. 6 105,00 G 105,20 B Bresl.Strassenb. 5½ 6 (13750 B 137,25 620 800 Br., Juni-Juli 48.00 Br., September-October 48,50 Br. 
do. Rustic.IL.|4 102,80 bz 102,30 G do. amort. Rente 592,20 bz 92,20 B do. Act.-Brauer.|0 | — | — = "Spiritus (per 100 Liter è 100% excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
do. do. 4½ 103.00 G 102,99 G o. do. 1.5 — — do. ‚Baubank.|0 |0 | — ST brauchsabgabe, geschäftslos, gekündigt — Liter, abgelaufene 
do. Lit. C. II. 4 102,80 bz 102,80 G Türk. 1865 Anl. 1 | conv. 14,20 G |oonv.14,20 G | do. Spr--A.-G.|12 | — | — Kündigungsscheine —, Juni 51,00 Gd., 70er 31,50 Gd., Juni- 
do. do. 4¼ — — do.400Fr.-Loos.| — 35,00 G 35,00 G „e 3200 B juli 5100 Gd., 70er 31,50 Gd., Juli-August 51.50 (id, August. 
do. Lit. B. 3½ — — Egypt. Stts.-Anl 481,30 G 81,20 G do. Wagenb.-G.|41/,| 5 132,75 bzB |132,00 September 52,0 Gd., September-October 52,70 Gd. 
Posener Pfdbr. 4 102,45 B m 102,40 G Serb. Goldrente]5 80,80 bz Hofm. Waggon. 24 — = Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 


do. do. |31% 100 30 35 bz 100,25 bz Mexik.-Anleihe. 6 


Donnersmrekh. 0 0 


55,10856455| 56,2587 6,75 
— — E 


Kündigungs-Preise für den 11. Juni: 


al landsch. 3½ — Erdmnsd. A.-G. 0 — ; 
Rentenbr. Behl E 104,69 G 04,55 bz Inländische Eisenbahn - Prioritäts-Obligationen:| Frankf, Gut.-Eis. 6 | 614) — 8 — e . Roggen n Hafer 116,00, Rüböl 48,00 Mark. 
3 ` H. 4½ 103.25 G 03.20 G 0-S.Eisenb.-Bd.\o 0 84.50 b 84.00 bid Sbiritus Küncustanbrbreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
do. Landeselt.|4 | — — Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 103,25 103, 8. Eisenb.-Bd. 5 0 für den 9. Juni: 50er 51.00. 70er 31.50 Mark 
Schl. ee 4 1102,50 15 102,50 B u K. $ ; ie - 103,20 2 - kn 1150 -= en q 2 00, ’ 
do. do. 3½ 100,0 100,40 G 0. 187604 103.25 103,20 rosch. Cement. 24212 2 2 1 x 
Tindische Hypotheken-Plandbriete, | Oberscht. Lit. h. 4, 108.25 103,20 G Cement Giesel — 10 ½ 165,75 bzB 164,75 bz Magdeburg, 9. Juni. en 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 99, 208253 10 bz| 99,15 G 5 en — 4 2 3 a 8 6 iss d 11825 6 |[Rendement Basis 92 pCt. ...... 22,80—23,00 | 22,80--23,00 
do, rz. à 100| 4 102,80 G @1103,00 bz r A j- D i 1 % 8 2. G X F ANT (74 81. Rendement Basis 88 p . 21.50—21,90 21,60 —22,00 
. nn 2 90. 40. K. HE 0 103220 6 Glen 10 9 — — ee an Basis 75 pt. . .. 1600, 18,10 1600 518,10 
1 10430 de 10250 B do. 1873. 4 103.25 G 103.20 G do. Immobilien 5, 5½ 108. B 9900 be rod. Rafhnade Marsssseennnene 2550 2850 
i ; do. 1874...|4 103,25 6 103,20 G do. Leinenind. 4½ — 1131,75 etw.bz|131,75 bad — RUE ER 27.00 
Goth.Gr.-Cr.-Pf. 31| — = ` > : 2 3 ’ Gem. Raffinade IL............. 27,00—28,00 | 27,00—28,00 
Obligationen industrieller Gesellschaften. . 5 8 E Gem. Melis I.. —— 2 2 26700 26,00—26 
Brsl. Strssb.Obl.|& | — = > en: $ ariin 9 rÅ — 8 í 6% eh E, — J Tendenz am 9. Juni: Robzucker fest, Raflnirts fest, 
- . ... 2 . A. U. 2 — t 
Danrsmkh. Obl. 5 — — R.-Oder-Ufer . 4 03,25 G 103,20 G Siles.(V.ch.Fab)|5 6 11400 B 811400 B & 
Part Obligat....|4 do. do. IL. 4 103,50 G 103,50 G Laurahutte . .| ½ | — [101,00 bzB 101,852. 25 à 
Kromste Oblig. 5 0080 be 10078 G B.-Wsch.P.-0b.|5 | — — Ver. Oelfabrik.|4 | — 933,152,850 92,50 B 
Laurahütte Obl.| 4½ 103,80 G 103.70 ba Fremde Valuten. 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 106.25 G 106,25 G Oest. W. 100 Fl.. . 161,80 bz 161,50 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard -Zinsſuss 4 pCt, 
T.-Winckl. Ob. 4 |10150B 0140 B Russ. Bankn. 100 8R. 177,95 bz 17650 bz 
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